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In der Gammlungspolitil

hat der Zentrumsabgeordneke Kuckhoff im Gegen
ſatz zu einigen anderen Zentrumsherren ein langes
Haar gefunden. Er ſetzt in der „Kölniſchen Volks
zeitung“ ausführlich auseinander, daß eine „Koali
tion gegen links wie er ſich ausdrückt ein mehr
als zweifelhaftes Gewächs ſein werde. Merkwürdi
gerweiſe behauptet er, daß der Anſtoß zur Sammlung
von der Regierung ausgegangen ſei. In Wirklichkeit
ſuchen die Konſervativen ſchon ſeit Jahr und Tag zu
ſammeln, und ihnen haben ſich vor einiger Zeit
mehrere Größen aus dem Zentrum, ſo Abg. Erzberger
und andere, angeſchloſſen. Aber Abg. Kuckhoff wollte
wohl nicht direkt gegen ſeine Fraktions und Partei
genoſſen polemiſteren. Infolgedeſſen ſtellte er es ſo
dar, als wenn die Regierung die Jnitiative bei der
Sammlung ergriffen habe, ja ex will ſogar glauben
machen, der Liberalismus ſchwärme für die Samm-
lung, weil ihm ſein Bundesgenoſſe (die Sozialdemo
kratie) unbequem werde

Was der Zentrumsabgeordnete Kuckhoff nun gegen
die Sammlungspolitik zu ſagen hat, das ſpricht er
hauptſächlich in folgenden Sätzen aus:

Soll eine Koalition nach links zuſammenkommen,
ſo kann ſie im Sinne des Zentrums nur eine Ab
wehrmehrheit ſein gegenüber den deſtruktiven
w I und ethiſchen Tendenzen,

für die Regierung die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen, um nachher im Stiche gelaſſen zu werden.
Wo war denn, um nur ein Beiſpiel zu bringen, die
Regierung und die „Nordd. Allgemeine Ztg.“,
als ſie nach der Reichsfinanzreform der Hetze des
Liberalismus hätte enkgegentreten müſſen Oder
ſoll die Koalition den Zweck haben, den Einfluß
der Sozialdemokratie im Reichstage
zurückzudrängen, ſie etwa auszuſchalten
Etwas Törichteres könnten die bürgerlichen
Parteien wirklich nicht tun. Das wäre den Herren
der äußerſten Linken ſehr angenehm, weil ſie damit
ja ihre Unfruchtbarkeit bei der Geſetzgebung ganz
herrlich verſchleiern könnten. Sie würden dann ihre
parlamentariſche Tätigkeit ganz auf die Agitation
zuſchneiden. Und ſie würden, deſſen bin ich ganz
ſicher bei den nächſten Wahlen die Erfolge ein
heimſen. Die Phraſe: „Erſt, wenn wir die Mehr
heit haben, dann wird es beſſer“, iſt ſo ſchön und
von großer Wirkſamkeit. Man laſſe ſich doch die
Herren „Genoſſen“ in dieſem Reichstage, dem ſie
doch den Stempel aufgedrückt haben, in ihrer ganzen
Unfähigkeit zu poſitiver Arbeit zeigen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß die

„Germania“ in einer ihrer letzten Nummern
recht ſcharfe Töne gegen die Nationalliberalen an
wendet. Gegenüber Ausführungen der parteiamt
lichen Nationalliberalen Korreſpondenz“ über das
Verhältnis des Zentrums zu Rom ſpricht das Berli
ner Zentrumsorgan von einer „frechen und unehr
lichen Kampfesweiſe, die ſich von ſelbſt richtet

Handwerk und Heeresverwaltung.
Malermeiſter Heim ſo the Schwerin ſchreibt der
„Frſ. Ztg. „Jn der Reichstagsſttzung vom 9. Mai
hat ein Vertreter des Kriegsminiſteriums eine Auf
faſſung von der Bewertung des Handwerks vertreten,
die nicht unwiderſprochen bleiben darf und im Jnter
eſſe des ſelbſtändgen Handwerks und ſeiner eminenten
Bedeutung für das wirtſchaftliche Leben im Rahmen
aller Berufsſtände unſeres Volkes eine öffentliche Ab
lehnung erfahren muß.

Es handelt ſich um die Waffen meiſter der
Armee Dieſe, welche aus dem Handwerk hervor
gegangen ſein müſſen und bezüglich ihrer Funktionen
eine mindeſtens ſehr verantwortliche Stellung ein
nehmen, hatten den gewiß an ſich durchaus begründe
ten Wunſch geäußert, in die Klaſſe der mittleren

eranlaſſung,
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46. FJahrg.
Militärbeamten gehoben zu werden. Die Abgg. tungsvolle Amter zu übernehmen Oder iſt die Jn
Götting (nl.) und Ponſchab (3.) bemühten ſich, die
ſen Wunſch der Waffenmeiſter zu realiſieren. Der
Kriegsminiſter v. Falkenhayn gab die Ver
ſicherung ab, daß die Heeresverwaltung dieſe An
regung in eingehendſter Weiſe prüfen werde. Weſent
lich anders ſtellte ſich in jener Sitzung General
maßorWildv. Hohenborn. Er führte unter
anderem aus

„Eine Zwiſchenſtufe zwiſchen oberen und unteren
Militärbeamten haben wir eben nicht. Man müßte
alſo die Waffenmeiſter, wenn man ſie aus den unte
ren Militärbeamten herausnehmen wollte, zu oberen
Militärbeamten erheben, und dagegen ſpricht
och ihre handwerkemaäßige tig
eitundihregangeſogigalbe Stellung,
und fürdie mittleren Militärbeam-
ten iſt wie geſagt nach unſerer gan-
en Cinteilumng fein Pla h
Hier wird alſo die handwerkerliche Tätigkeit der

Waffenmeiſter und damit auch zugleich die ſoziale
Stellung als Haupthindernisgrund hervorgehoben,
daß die Waffenmeiſter aus dem Rahmen der Unter
beamten herausgehoben werden können. Es kann
hier nicht die Aufgabe ſein, zu prüfen, ob die Schaf
fung einer mittleren Militärbeamtenklaſſe für fach
männiſch Vorgebildete, mit verantwortlichen Funk
tionen betraute Beamtenkategorien ausführbar iſt
der ni as iſt a Sache der Heeresverwaltung.

e Handwerkbil
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ſamten Handwerks. Aus dem M
Regierungsvertreters wird dem Handwerk beſtätigt,
daß es bezüglich Standesrangierung zur Klaſſe der
Unterbeamten gerechnet werden müſſe. Bei allen von
ſeiten der Regierung ſchon vielfach gemachten Beteu
rungen über die Hochhaltung des Handwerks und die
Anerkennung ſeiner Bedeutung für unſer ganzes
Volksleben und nicht zum mindeſten auch für unſere

Wehrmacht zu Lande und zu Waſſer hätte das Hand
werk eine derartige Bewertung von ſolcher Stelle aus
ſicher nicht erwartet. Leider iſt in der betreffenden
Sitzung von den Handwerksvertretern der bürger
lichen Parteien hierauf nicht ſofort geziemende Ant
wort gegeben worden. Auch den Hand werks
kammern, als den beruflichen Vertretern des
Handwerks, ſcheint dieſer Vorgang in der Sitzung vom
9. Mai entgangen zu ſein, andernfalls dürfte von die
ſer Seite her zweifellos ein Proteſt erfolgt ſein.

Jedenfalls kann das Handwerk dieſe Auffaſſung
eines Vertreters des Kriegsminiſteriums nicht billi
gen und kann nur ſeinem Bedauern darüber Ausdruck
geben, daß es in einem Regierungsreſſort, welches
mehr wie alle anderen auf die Mithilfe eines tüchtigen
und leiſtungsfähigen Handwerks angewieſen iſt, ſolche
Bewertung erfahren muß. Daß man bisher dem
Hoandwerk manche ſeiner Wünſche lange vorenthielt,
beſonders bezüglich der Erwerbung der Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſt, auf Grund kunſt
gewerblicher oder hervorragender Leiſtungen im Fach
berufe, iſt ja bekannt. Auch daß bis zum heutigen
Tage ein Handwerker trotz Abſolvierung ſeines Ein
jährigenJahres und ſeiner Befähigung zum Re
ſerveoffizier noch niemals in dieſe Charge
zugelaſſen wurde. Allerdings ſind manche junge
Handwerker nach Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht beim
Heer geblieben und haben die Zahlmeiſter Proviant
meiſter Und IJndanturlaufbahn ergriffen und dort
ihre verantwortlichen Stellen voll zur Zufriedenheit
ihrer vorgeſetzten Stellen ausgefüllt. Trotz ihrer
handwerkerlichen Herkunft waren ſie nicht Unter ſon
dern Oberbeamte des Heeres. Derjenige tüchtige
Handwerker aber, der da glaubt, mit ſeinem Beruſe
dem Heere zu dienen, darf nur Unterbeamter bleiben,
weil er handwerkerliche Arbeit vollführt! Wie
würde wohl die Heeresverwaltung die Stellen der
Waffenmeiſter, Büchſenmacher und mancher ähnlichen
beſetzen wenn nach ſolcher Bewertung des Handwerks

die betreffenden Angehörigen desſelben es ablehnten,
nach ſolcher ſogialen Rangierung derartige verantwor

2

inde eines

deutſche Allgemeine Zeikung“ b

t

ſtandhaltung der Feuerwaffen draußen im Ernſtfalle
wirklich eine ſo untergeordnete handwerksmäßige Be
ſchäftigung?

Hoffentlich wird man in den Regierungskreiſen
nicht allgemein eine derartige Bewertung von der Be
deutung unſeres Handwerks haben, die nur geeignet
iſt. das Anſehen unſerer Handwerker herabzuſetzen.“

Der Maſſenſtreik und die Regierung.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſpricht

in ihrem Wochenrückblick den Beſchluß der ſogialdemo
kratiſchen Wahlvereine von Groß-Berlin, zur Vor

bereitung des Maſſenſtreiks als Kampfmittel für den
„U m ſt u r z“ des preußiſchen Wahlrechts“, (ſo drückt
ſich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus!),
einen Kampffonds zu ſammeln. Es iſt nun von
Jntereſſe, daß das Regierungsblatt mit keiner Silbe
den An tragderfreifonſervallven vand
tagsfraktion erwähnt, der die Regierung auf
fordert, gegenüber dieſem Beſchluß „alle zur Aufrecht
erhaltung der Autorität und der Sicherheit des
Staates erforderlichen Maßregeln zu treffen Herr
v. Zedlitz hatte ſogar hinterher in der „Poſt“ noch
gedroht, daß nötigenfalls nach Wiederzuſammentritt
des Landtages durch eine entſprechende Anfrage
an die Regierung der freikonſervativen Forderung
weiterer Nachdruck gegeben werden ſoll. Die „Nord

rnehmungen einzulaſſen. SDas iſt eine kalte Duſche für die Scharfmacher, die
dadurch nicht erträglicher wird, daß das Regierungs
blatt hier das wiederholt, was liberale Blätter von
Anfang an zu dem freikonſervativen Antrag bemerkt
haben. Die Norddeutſche Allgemeine Zeikung“ er
geht ſich dafür in Kängeren Betrachtungen darüber,
daß die Sozialdemokratie trotz der wirtſchaftlichen
Notlage immer noch weitere Arbeitergroſchen aus den
Taſchen der Genoſſen zu ziehen für möglich hält.

Der Kaiſer in Hamburg.
Der Kaiſer ſtattete am Montag vormittag Hagen-

becks Tierparkin Stellingen einen Beſuch ab.
Kurz vor 10 Ahr traf der Katſer mit Gefolge im Auto
mobil in Stellingen ein, wo er von Heinrich und Lorenz
Hagenbeck empfangen wurde. Der Kaiſer trat unter
Führung der beiden Herren ſofort einen Rundgang durch
den Tierpark an und nahm deſſen verſchtedene Abteilungen
mit ſichtlichem Jntereſſe in Augenſchein. Beſondere Auf
merkſamkeit zeigte er für das Freilicht-Raubtierthegter,
wo er ſich Jagdſzenen, die anläßlich einer Hagenbeckſchen
Urwald Expedition aufgenommen worden waren, vor
führen und eingehend Bericht erſtatten ließ. Faſt zwei
Stunden weilte der e Park, und fuhr ſodann,
nachdem er ſich in das Goldene Buch eingetragen hatte,
nach Lokſtedt, wo er der Witwe des verſtorbenen Bürger
el Dr. Burchard einen halbſtündigen Beſuch ab
tattete.

1 Uhr mittags nahm der Kaiſer bei dem General
direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Ballin, das Früh
ſtück ein, an dem außer den Bürgermeiſtern Predöhl, Dr.
von Melle und Dr. Schröder, dem preußiſchen Geſandten
und den Mitgliedern des Auſſichtsrates der Hamburg
AmerikaLinie die Herren des Gefolges und eine Anzahl
Hamburger und auswärtiger Herren keilnahmen

Am Nachmittag fuhr der Kaiſer an Bord der „Hohen
zollern“, gefolgt von dem Depeſchenboot „Sleipner“, nach
Brunsbüttel.

Die Ankunſt des Kaiſers in Brunsbüttel.
Brunsbüttelkoog, 22. Juni. Die Kaiſerjacht

„Hohenzollern“ traf heute nachmittag mit dein
Kaiſer an Bord in der Kanglmündung ein Und machte
in der Schleuſe feſt. Der Kaiſer ging ſogleich an Land
und beſichtigte die im Hafen liegende Jacht „Meteor“
und dann die erweiterten Hafen und Schleuſenanlagen.

Waſſenſtillſtand in Albhanien
Der ſeit Längerer Zeit von den albaniſchen Aufſtändi

ſchen angeſtrebke Wafſenſtillſtand iſt nun zuſtande ge
kommen, Und vor Durgazzo herrſcht die Ruhe der Verhand
lungen. Offenbar iſt dieſer Waffenſtillſtand durch ein
ziemlich weitgehendes Entgegenkommen der Regierung er
möglicht worden. Wie weiter aus Dur z o gemeldet
wird, beſtätigt es ſich, daß die albaniſche Regierung den
Aufſtändiſchen einen dreitägtgen Waſfenſtill

auf die S



t an d bewilligt hat, um den Führern Gelegenheit zur
eſprechung der Lage zu geben.

Die Ruhe in Durazzo.
Den L. N. N. wird gemeldet: eDurazzo, 22. Juni. Hier in Durazzo herrſcht jetzt

ein auf 36 Stunden abgeſchloſſener Waffenſtillſtand,
der Montag nacht u Am Sonntag nachmittag kamen
Parlamentäre der Aufſtändiſchen aus dem Lager von
Schiak. Alles in allem iſt die Lage unverändert, genau
wie vor drei Wochen. Man ſieht keine Barrikaden mehr,
es patrouillieren nur bewaffnete Banden in den Straßen.
Die Verteidigung iſt äußerſt maängelhaft.
Die holländiſchen Offiziere wollen ihre Ent
laſſung einreichen, weil ſie ſich zurückgeſetzt fühlen
und jeder hier kommandieren will, wodurch ihre Wirkſam
keit geradezu unterbunden wird. Fürſt Wilhelm
bleibt in en Palais meiſtens un ſichtbar. W
Durazzo befinden ſich ungefähr hundert Verwundete tie
groß die Verluſte der et ſind, iſt unbekannt,
jedenfalls ſind es mehr Eſel und Rinder als Menſchen.
Die Maliſſoren und Miriditen ſind als Sol
daten völlig unbrauchbar. Die Kanonen ſinddie einzige Hoſſnung Prenk Bibdoda marſchiert
vorwärts, aber im Schneckentempo. Jhm ſcheint auch nicht
ganz zu trauen zu ſein. Die feindlichen Stellungen in
Schiak, Tirang uſw. ſind unverändert. Der deutſche
kleine Kreuzer „Breslau“ iſt hier eingetroffen.

Die Auffaſſung in Berlin.
Nach Anſicht hieſiger unterrichteter Kreiſe ſtellt ſich die

age in Durazzo auf Grund der letzten in Berlin
eingetroffenen Nachrichten als recht wenig günſtig
dar. Man glaubt mit einer Verſchlechterung der Situation
rechnen zu müſſen, wenn Prenk Bibdoda und Aziz Paſcha,
die aus unbekannten Gründen immer noch mit ihrem Vor
marſch zögern, nicht bald zum Entſatz der Hauptſtadt her
anrücken. Die Verhandlungen zwiſchen den Rebellen und
dem Fürſten haben bisher noch kein re Reſultat ge
zeitigk. Hinzu kommt, daß zwiſchen dem Fürſten und der
europäiſchen Kontrollkommiſſion e er
eiten namentlich wegen der Gewährung des Waffenſtilltandes ausgebrochen ſind, und endlich eben der hollän

iſchen Militärmiſſion nicht genügend Truppen zur Ver
o daß ſie ſich außerſtande ſieht, die ihr zuge

allene Aufgabe in genügendem Maße auszuführen.
Die Beilegung des italieniſchen Zwiſchenfalls.

Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha
hat dem italieniſchen Geſandten folgendes Schreiben über
reicht: „Jch bin o un feſtzuſtellen, daß in den bei dem
Oberſten Muricchio und e en Chinigo beſchlagnahmten
Sachen nichts Belaſtendes gefunden worden iſt. Da die
Unſchuld der beiden Herren erwieſen iſt, wurde ihnen das
Bedauern der albaniſchen Regierung über den beklagens
werten Vorfall, der eine Verletzung der Kapitulationen
darſtellte, ausgedrückt. Es iſt überflüſſig, hinzuzufügen,
daß die Re ierung alles tun wird, um die Wiederholung
ähnlicher Vorkommniſſe zu vermeiden.“ Der italieniſche
eſerten iſt der Anſicht, daß man den Zvwiſchenfall mit
dieſer Erklärung als er ledigt anſehen kann.

Der albaniſche Miniſter des Außern.
Wien, 22. Juni. Wie die „Alban. Korr.“ aus Du

razzo meldet, hat der Fürſt Mehmed Bey Konitza
um Miniſter des Außern ernannt. Dieſer iſt ein
ruder des Nationgliſtenführers Faik Ko

Politische Ubersicht.
Jtalien. „Giornale d'Jtalig“ in Rom meldet, daß

gegen den e Malateſtag gus Ancong, der zur-
zeit flüchtig iſt, ein Haftbefehl erlaſſen ſei. Der Exlaß
weiterer Haſtbefehle gegen Anarchiſten ſtehe bevor. Dieſe
Maßregel kann wohl in Zuſammenhang mit den Aus
chreitungen der Anarchiſten bei dem Generalſtreik ge
racht werden.

Frankreich. Die Pariſer Blätter veröffentlichen Er
lärungen, welche der Miniſterpräſident und

der Miniſter des Auswärtigen Vivianit dem Pariſer
her Boe der „Nowo je Wremja“ abgegeben

gt.
während der Balkankriſe ſtets vollauf das Bündnis be
tätigt und dadurch ſowohl ihren eigenen Jntereſſen wie derSache des Friedens gedient. Frankreich und Rußland

hätten ihre Aufgabe ohne ihre gemeinſame Entente mit
England nicht ſo vollſtändig erfüllen können. Dieſer
durchaus von Verſöhnlichkeit beſeelten Politik hat Ruß
land zum großen Teil jene wirtſchaftliche Wohlfahrt zu
verdanken, die einer der Hauptfaktoren ſeiner gegen
wärtigen Stellung iſt. Die beſtändige Zunahme ſeiner
Bevölkerung, die unter der weiſen Leitung Kriwo
I e erzielte Aufſchwung der Landwirtſchaft ſichern
en Ackerbauerzeugniſſen Rußlands in naher Zukunft auf

dem Weltmarkte eine überwiegende Bedeutung Ich be
glückwünſche mich,“ ſchloß Vipiani, „daß ich berufen bin,
im nächſten Monat den Präſidenten der Republik nach
Rußland zu an Es wird eine große Ehre für mich
bedeuten, das Land zu ſehen, dem die Sache des Friedens

und die Förderung ſeiner gckerbautreibenden Klaſſen ſoe am Herzen liegen. Vizeadmirgl Ruſſin, Chef
es ruſſiſchen Marine Generalſtabes, iſt Sonnabend von

Vizeadmiral Puet, Chef des Generalſtabes der franzö
ſiſchen Marine, einpfangen worden. Der Senat hat
am Sonnabend das Anleihegeſetz angenommen.

Rußland. Die üdgetkom miſſion derReichsdum a hat den Kredit für den Bau eines Holz
hafens an der Weichſel nahe der deutſchen Grenze an
genommen. eEngland. Premierminiſter Asquith empfing am
Sonnabend eine Abordnung von ſechs Frauen,
Vertreterinnen der arbeitenden Klaſſe der Suffragetten aus dem Londoner Stadtteil Eaſtend. Der Mi
niſter erklärte, er empfange die Abordnung, weil, wie er
gehört habe, die Frauen, die ſie verträten, ſich von denverbrecheriſchen Methoden fernhielten, und weil die Ar
beiterinnen von Eaſtend ſich in einer beſonderen Lage be

iviani ſagte u. a. Frankreich und Rußland haben

fänden, da ſie ſähen, daß ſie unter wirtſchaftlichen Be
dingungen arbeiteken, die es ihnen unmöglich machten, Re
formen zu erlangen, wenn ſie nicht bei der Wahl von Ver
tretern. ihre Stimme abgeben dürften. Wenn den Frauen
das Stimmrecht erteilt werde, ſo ſolle dies unter den glei
chen Bedingungen geſchehen, unter denen es den Männern
zugeſtanden ſei. Obwohl es notwendig ſei, die organiſierte
Gewalttat zu unterdrücken, wünſche die Regierung doch
nicht, in die Redefreiheit einzugreifen. Lord Kitche
mer iſt vom engliſchen König zum Earl ernannt worden.

Das engliſche Geſchwader iſt in Kronſtadt ein
gelaufen

Spanien. Sonntag abend kam es in Valencia
zwiſchen Konſervativen und Radikalen zu Zuſammen
ſtößen, bei denen ſieben Revolverſchüſſe abgefeuert wur
den. Zwei Anhänger der Konſervativen wurden ſchwer,
ein unbeteiligter Paſſant leicht verletzt. Die Polizei zer
ſtreute die Manifeſtanten.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet. Die Bot
ſchafter haben in der Sonnabend abend abgehaltenen
Konferenz beſchloſſen, einzeln der Pforte eine identiſche
Note zu überreichen. Die Note, die am Sonntag über
reicht wurde, e Da die ausländiſche Preſſe über An
ruhen in gewiſſen Teilen Kleinaſiens Berichte gebracht
hatte, die dem Anſehen der ottomaniſchen Regierung
ſchaden könnten, hat die e um Entſendung von Ver
trauensmännern dervotſchafter erſucht, die den Miniſter
Talaat Bei begleiten und über den wirklichen
Sachverhalt S ſollen. Dieſer Einladung ent-
e en hat die Botſchaft mit dieſer Miſſion (hier folgt
er Name des Dragomans) betraut, dem es auch freiſtehen

wird, ſich dorthin zu begeben, wo er es für nötig erachtet.
Jn der Note wird verlangt, daß die Behörden der Miſſion
die nötigen Begünſtigungen zuteil werden laſſen. Die
Dragomane reiſen am Sonntag nach Smyrna ab. Die
deutſche Botſchaft entſendet den zweiten Dragoman
Dr. Schönberg, die öſterreichiſchungariſche Botſchaft
den dritten Dragoman Coglievinag, die ruſſiſche und
die franzöſiſche Botſchaft entſenden ihre erſten Dragomane,
die engliſche und die italieniſche Botſchaft ihre zweiten
Dragomane. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß
die Dauer der r der Dragomane etwa 20 Tage be
tragen wird. Talaagat e i berichtet, er habe
Tſchesm e beſucht und feſtgeſtellt, daß die Bevölke
rung der Stadt und der Amgebung, ohne daß
irgend ein Druck ausgeübt worden wäre,
vollſtändig ausgewandert ſei; es ſeien nur
einige Bewohner zurückgeblieben, die erklärten, die Be
völkerung ſei hauptſächlich unter dem Eindruck der unter
den Frauen herrſchenden Furcht geflohen, es ſei aber kein
Angriff auf die Bevölkerung erfolgt. Seit einigen Tagen
hat ſich im Wilagjet Smyrna kein Zwiſchenfall er
eignet. Der Wali von Smyrna gab zu Ehren des Kon
ularkorps ein Diner, in deſſen Verlaufe der ruſſiſche und
er engliſche Konſul Reden hielten, worin ſie hervorhoben,daß ſolge der Maßnahmen der Regierung die Lage voll

kommen gebeſſert ſei.
Griechenland. Die griechiſchen Schiffe, die wegen derBefürchtung von e ihre Fahrten eingeſtellt

hatten, haben die Durchfahrt des Bosporus vom
Und zum Schwarzen Meere ſowie die Annahme von Frach
ten von Häfen des Schwarzen Meeres wieder aufge
nommen.

o

ahl
Seiner Anſicht nach hätten die Vermittler einen Jrrtum
begangen, als ſie verſuchten, dieſe Fragen zu löſen, die
Du die Mexikaner von überragender Wichtigkeit ſeien.

ie Konſtitutionaliſten müßten entſcheiden, was für die
un en ihres Landes das Beſte ſei.
lärte Carranza, er glaube nicht, daß die Konferenz in

Niagara Falls die von den Vermittlern erwarteten Er
gebniſſe haben werde.

Deutschlanchk.
Berlin, 23. Juni. Der Kronprinz wird, wie dem

„Deutſchen Kurier“ mitgeteilt wird, im nächſten Jahre
wahrſcheinlich doch noch nach den Kolonien reiſen. Wie
erinnerlich, ſollte dieſe Reiſe ſchon in dieſem Jahre ſtatt
finden, wobei die Koſten in Höhe von 180 000 Mk. vom
Reich verlangt werden ſollten. Plötzlich wurde jedoch mit
geteilt, daß der Kaiſer ſeine Zuſtimmung verweigere, da
die Bürgſchaften für die perſönliche Sicherheit des Kron
prinzen nicht genügend ſeien. Dem zikierten Blatt zufolge
ſei man in kolonialen Kreiſen beſtrebt, den geäußerten Be
denken durch neue Vorſchläge gerecht zu werden, die auf
eine Anderung des urſprünglichen Reiſeplanes hinaus-
laufen.

König Friedrich Auguſt in Zarſkoje Sſelo. Wie der
Korreſpondent des Wolffſchen Telegraphenbureaus aus der
Amgebung des Königs von Sachſen erfährt, ſprach ſich
König Friedrich Auguſt von Sachſen über die überaus
glänzende a außerordentlich befriedigt aus.

Der Kaiſer, der König von Sachſen und die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie nahmen am Montag
das Frühſtück im Alexanderpalais ein. Für den le
Botſchafter und die VBotſchaftsherren ſowie das Geſolge
wurde das Frühſtück im Großen Palais ſerviert. Nach
der Frühſtückstafel verſammelten ſich die Großfürſten, der
kaiſerliche Hof, der Miniſter des Außern, der deutſche Bot
ren die Herren der Botſchaft, das Gefolge und andere

ürdenträger im kaiſerlichen Bahnpavillon, wo bald der
König von Sachſen, vom Kaiſer geleitet, eintraf. Der
König verabſchiedete ſich von den Anweſenden und ging
in Begleitung des Kaiſers auf den Perron. Bevor er den
Salonwagen des kaiſerlichen Zuges betrat, verabſchiedete
er ſich nochmals vom Kaiſer. Langſam verließ darauf der
Zug die Halle. Bis zur deutſchen Grenze begleiten den
hohen Gaſt der attachierte General Maximowitſch und
Flügeladjutant Swejetſchin.

Prinz Heinrich der Niederlande traf am Sonntag
vormittag mit dem Fürſten Adolf zu Schaumburg-Lippe
auf der Wandergausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaſts-
Geſellſchaft in Hannover ein, die er unter Führung des

Zum Schluß er

JPote die Schwimmkonkturrengzen feſt und entghier

Vorſitzenden der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft,
Kammerherrn Freiherrn v. Freyer, beſichtigte.

Der Reichskanzler v. Bekhmann Hollweg empfing
am Montag den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für
ElſaßLothringen Freiherrn v. Stein und ſpäter den
japaniſchen Botſchafter Sugimurg.

Perſonalveränderungen. Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium für Handel und Gewerbe Schreiber
ſcheidet aus Geſundheitsrückſichten Ende dieſes Sommers
gus ſeiner Stellung aus. Er hat ſich bereits von den
Beamten des Miniſteriums verabſchiedet. Seine Ver
tretung hat Miniſterialdirektor Luſſen s ky übernommen
Ende des Sommers wird auch der Miniſterialdirektor
im Miniſterium für Handel und Gewerbe Dr. Neu
haus aus ſeinem Amte ſcheiden. Er leitet ſeit vielen
Jahren die Abteilung des Miniſteriums für ſozialpolitiſche
und gewerbepolizeiliche Angelegenheiten.

Das preußiſche Staaksminiſterium iſt am Montag
zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Das Befinden des Präſidenten des Abgeordneten
hauſes Grafen v. Schwerin-Löwitz hat ſich gebeſſert, ſo daß
er d der Woche von Berlin nach Löwitz überſiedeln
wird.
Eine Steuerobſtruktion des bayeriſchen Reichsrats

kündigt der „Bayer. Kur.“ an. Die vorgelegten Steuer
pläne der Regierung ſeien direkt gefährlich. Man ſageſich, daß die moderne Stgatswirtſchaft mit der enormen

Anſtrengung der Steuerkraft die konſervativen Parteien
zugunſten des Radikalismus zerſtöre. Der Staat müſſe
ſich nach der Decke ſtrecken, und die Regierung ſoll ihr
Budget danach einrichten.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 22. Juni. Ein nichtswürdiger Akt von

Roheit wurde geſtern auf der Hunde Ausſtellung hier
verübt, indem zwei wertvolle deutſche Schäferhunde ver
giftet wurden.

Weißenfels, 22. Juni. Beim Gutsbeſitzer E. Voigt
in Prittitz brachte eine Kuh vier Kälber zur Welt. Drei
davon ſind kreugfidel, während eines verende!e.

Delitzſch, 23. Juni. Am Sonnabend und Sonntag wurde
hier das vierte Gauturnfeſt des Sorbengaues abge
halten. Dem Gau gehören 48 Turnvereine an, die ſich verteilen
auf Bezirk Bitterfeld mit 7, Eilenburg mit 16, Düben mit 6 und
Delitzſch mit 19 Vereinen. Sonnabend fand zu Ehren der Turner
im „Bürgergarten“ ein Kommers ſtatt. Gauvertreter Stadt
verordneter L. Hampe (Delitzſch) begrüßte die Anweſenden,
worauf Geh. Regierungsrat Landrat von Buſſe das Kaiſer
hoch ausbrachte. Rektor Eichler verbreitete ſich in ſeiner Feſt
rede über „Wert und Wertſchätzung des Turnens“. Gauturn
wart Allendorf (Eilenburg) ſprach das Schlußwort. Am
Sonntag morgen traten die Turner zum Wettkampfe auf dem
ſtädtiſchen Sportplatze am Schützenhofe an. Am SJeſtzuge,
der ſich nachmittags ſtellte, nahmen 43 Vereine mit etwa 1200
Turnern und Turnerinnen mit 30 Fahnen teil. Die Straßen
waren feſtlich geſchmückt. Auf dem Feſtplatze begrüßte erſter
Bürgermeiſter Rampoldt die Feſtteilnehmer namens der
Stadt Delitzſch. Gauvertreter Hampe hielt die Feſtrede, die
in einem dreifachen „Gut Heil“ ausklang.

Eisleben, 22. Juni. Die in unſerer Stadt, dem Geburts
orte Königs, des Erfinders der Schnellpreſſe, veranſtaltete

jahrfeier d nellpreſſ ir ntag
en, eſtve ſam v Dem DeKönigs beſtanden, waren der Bürgermeiſter Eislebens, die Staats

behörden, Vertreter der Buchdruckereiverbände aus vielen Städten
Deutſchlands, darunter aus der „Times“, welche als erſte Zeitung
die Schnellpreſſe einführte, anweſend.

Deſſau, 23. Juni. Die anhaltiſche Handels kammer
ſprach ſich in ihrer Plenarſitzung gegen die Arbeitsloſenverſiche
rung aus. Der Haushaltplan der Handelskammer für 1914-15
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 44460 Mark feſtgeſetzt.
Der Staat leiſtet einen Beitrag von 6000 Mark.

Zerbſt, 23. Juni. Der Gemeinderat beſchloß, aus Anlaß
der Silberhochzeit des Herzogspaares hier ein Alters heim
g. errichten. Das Heim wird wahrſcheinlich in der früheren

rauentorkaſerne, die entſprechend umgebaut werden wird,
untergebracht werden.

Halberſtadt, 22. Juni. Der Beſuch der Pank-
grafen, die kürzlich unſere Stadt „eroberten“, war vom
ſchönſten Wetter begünſtigt und hat einen völlig programm
gemäßen Verlauf genommen. Aus der Reihe der Veranſtal-
tungen ſeien die De ine h am Bismarckturm auf
Spiegelsberge und das heutige Jeſtkonzert im Dom beſonders
erwähnt. Bei erſterer Feier hielt ein Neffe des Altreichskanzlers,
Hauptmann a. D. v. Bismarck, eine von Begeiſterung durch
drungene Rede, an deren Schluß das Lied der Deutſchen ge
ſungen wurde. Während Kanonenſchläge den Wald durch
dröhnten, kreuzten zwei Flieger über der Jeſtverſammlung und
ließen zahlreiche Kartengrüße aus den Lüften herabflattern.
Einen glänzenden Verlauf nahm das Domkonzert, bei dem u. a.
eine Feſtmuſik für Orgel und Orcheſter vom Domorganiſten
Johannes Korb und das Dankgebet von Kremſer aufgeführt
wurden, letzteres von der Pankgräflichen Liedertafel mit Be
gleitung der Orgel und der vollbeſetzten 27er Jnfanteriekapelle
geſungen. Bei der „Knabberſchanze“ im Liebfrauenſtift ent
wickelte ſich ein an „Wallenſteins Lager“ erinnerndes Treiben.
Nach einem Feſtmahl im „Domklub“ erfolgte die Abfahrt nach
Quedlinburg

F. Röttersdorf bei Lobenheim, 22. Juni. Am Montag
früh wurden der Arbeiter Franz Lipfert und Weſen Tochter
blutüberſtrömt auf ihren Betten liegend tot aufgefunden. Die
Lipfert fand man ſpäter auf dem Boden erhängt auf. Da
an der Wand eine mit Blut beſiedelte Art hing, nimmt man an,
daß die Frau, die ſchon ſeit einiger Zeit nervenkrant iſt, in
geiſtiger Umnachtung den Doppelmord und Selbſt
mord ausgeführt hat. Die Eheleute Lipfert ſtanden in den
40er Jahren, die Tochter war 17 Jahre alt.

F e 22. Juni. Einen ren Abſchlußfand das geſtrige Schützenfeſt im benachbarten Schla den
r Beim Ausſchuß der Hirſchſcheibe traf ein Schütze
den Schützenwärter Olktal, der aus der Deckung hervor
ſah, direkt in den Kopf. Der Tod trat auf der
Ken ein. Olttal hinterläßt Frau und ſieben

in de r.

Sport und Leibesübungen.
S Olympiſche Spiele. Der Kongreß für die

e ren Spiele hat beſtimmt, daß Frauen zu
den Fußballvereinigungen keinen Zutritt haben.
In bezug auf das Rudern genehmigte der Kongreß das
bei der Regatta in Frankfurt 1918 ausgearbeitete Pro
ramm. Frauen werden nicht zugelaſſen. Der Kongreß
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trotz des Widerſpruches der Vereinigten Stagten, Frank
reichs und Jtaliens, daß Frauen an einigen dieſer
Konkurrenzen teilnehmen dürfen. Der Kongreß
genehmigte Beſtimmungen für die Segelregatken.
Frauen dürfen daran teilnehmen. Der Kongreß ließ
Tennisturniere zu und geſtattete, daß Frauen
daran teilnehmen dürfen

Hamburg, 22. Juni. Jn Gegenwart des Kaiſers
gewann geſtern Frhr. S. A. v. Dppenheims Ariel unter
Jockey. Archibald den. Großen Hanſa-Preis.
Den Ehrenpreis der Kaiſerin im Auguſte-Viktorig-Jagd
Rennen errang Leutnant v. Raven auf Dr. G. Pachalys

Turandot.

Tocdesfälle.
Bertha v. Suttner F. Wien, 22. Juni. Die Schrift

ſtellerin Baronin e e von Suttner, Trägerin des Nobel-
friedenspreiſes, iſt geſtern vormittag geſtorben. Mit
Bertha v. Suttner hat ſich wohl ein jeder von uns auseinandergeſetzt, und ſei es nur durch ihr Buch „Die Waffen

nieder“. Sie hatte eine fleißige Feder und noch im Vor
jahr hat die 70jährige ein neues Werk vollendet alle
nicht hoch von literariſchem Wert, aber alle getragen von
einem guten Wollen. Jm Jahre 1905 erhielt Bertha von
Suttner den Friedenspreis der Nobelſtiftung 1889 er
ſchien das Buch „Die Waffen nieder“, zwei Jahre, die
Höhepunkte in ihrem Leben waren. Bertha von Suttner
hat unermüdlich Krieg geführt für den Weltfrieden: aber
ihre Waffen dabei waren rein. Und darum legt auch der
Gegner willig einen Zweig auf ihr Grab.

Vermischtes.

chen, Düſſeldorf, Dresden, haben ausgeſtellt.
duſtrie dagegen iſt leider nicht ſtark v

alte Arbeiter Böttcher Einlaß in eine W

er in ei en ochen mit derVerletzung zu tun haben.
Beim Baden ertrunken. Beim Baden im offenen

Rhein wurden bei Duisburg drei junge Leute vom
Strom fortgeriſſen. Zwei von ihnen, darunter der 18
jährige Handlungsgehilfe Moritz Ernſt aus Berlin, ertranken.
Der Dritte konnte, obwohl er bereits bewußtlos geworden war,
gerettet werden.

Zwölf Perſonen ertrunken. Wie aus Syracuſe(Staat New York) gemeldet wird, kenterte auf dem Oswego
Kanal ein Motorboot, wobei 12 Perſonen, zumeiſt Frauen
und Kinder, ertranken.

Nebel im Kanal. Wie aus London gemeldet wird,
herrſcht im Kanal ein ſtarker Nebel, der die Schiffahrt
koloſſal beläſtigt. Die zwiſchen den beiden Küſten
verkehrenden Dampfer kommen mit großen Verſpätungen
an ihren Beſtimmungsorten an. Eine Anzahl von Schiffs
unfällen ſind bekannt geworden. Die große Jacht „Co
rias“ iſt geſcheitert, ebenſo lief der Dampfer „Nendles“,
der ſich mit einer Eiſenladung auf dem Wege nach Auſtra

lien befindet, in den Gewäſſern von Newhaven auf. Die
Lage des Schiffes ſoll kritiſch ſein. Ein weiteres Schiff,
deſſen Name allerdings noch nicht bekannt iſt, wurde ſüd
lich von Jsle of Wight von ſeinem Schickſal ereilt, doch
ſoll keine große Gefahr beſtehen.

Großfeuer in einer elektriſchen Kunſtmühle. Jn der
elektriſchen Kunſtmühle der Gebrüder Coſta in Trient
(Tirol) brach aus unbekannter Urſache ein Großfeuer aus,
das den geſamten Fabrikkomplex in kurzer Zeit vollſtändig
ein äſcherte. Der Schaden überſteigte ine Million

KronenZwei Liebestragödien haben ſich am Montag in
H am urg ereignet. Am Hofweg verlangte der 28 Jahre

t t ohnung, wo ſeinefrühere Braut, das zwanzigjährige Dienſtmädchen Emma
Elemen, beſchäftigt war. Sie verweigerte ihm den Ein
laß und legte die Kette an die Tür. Böttcher zerſprengte

die Kette, drang in die Wohnung und gab auf das Mäd
chen einen Schuß ab, der die Stirn durchbohrte und den
e Tod der Elemens e ührte. Böttcherchoß ſich dann in die rechte Schläfe und wurde lebens-

gefährlich verletzt dem Krankenhauſe zugeführt. Die
weite Tat ſpielte ſich am Hellkam p ab. Der Buch
alter Steen wurde von ſeiner früheren Braut auf die

Berl. L

den.

Ein Wagen

fallen bewahrt.

fürfel für 23 Teller
Mehr als 40 Sorfen.

Straße gerufen. Jm Laufe des Geſpräches zog das Mäd-chen einen Revolver und verletzte Steen dere einen Schuß.

Fürſtliche Theaterzenſur in Regensburg. Der Re
gensburger Bühnenkunſt droht eine ſchwere Gefahr. Wie
ſchon bekannt, hat der Fürſt von Thurn und Taxis
por einiger Zeit dem Regensburger Stadttheater mit
geteilt, daß er ſeine Unterſtützung, die jährlich 60 900 Mk.
betrug, nicht mehr zahlen werde. Dadurch ſchien die
Weiterführung des Stadttheaters gefährdet.
iſt es aber gelungen, den Fürſten zur Zurücknahme ſeiner
Ankündigung zu bewegen, er iſt geneigt, das Stadttheater
auch weiterhin mit 60 000 Mk. zu unkerſtützen, aber nun
droht eine neue Gefahr durch die Bedingungen, die der
Fürſt an die Gewährung dieſer Unterſtützung knüpft.
Er will nämlich die 60 000 Mark nur zahlen, wenn ihm
ein Einſpruchsrecht gegen die im Stadttheater
aufzuführenden Stücke zugebilligt wird. Er will ein Veto
einlegen können gegen alle Stücke, die nach ſeiner An
Frht die Religion, die guten Sitten der vie
Autorität gefährden. Man führt dieſe Forderung auf
die klerikale Umgebung des Fürſten zurück, die damit
jede freie Kunſtbetätigung in Regensburg unterbinden
möchte. Bisher hat die Stadttheaterleitung noch nicht zu
dieſen kunſtfeindlichen Forderungen Stellung genommen.
Jm übrigen verſucht der Fürſt auch ſonſt das Stadttheater
ſeinen Privatz wecken dienſtbar zu machen es ſoll
an Trauertagen ſeiner Familie geſchloſſen und an Feſttagen
ſeines Hauſes ihm die Wahl des Repertoirs, der Darſteller
uſw. überlaſſen werden. Kurz, er gedenkt für ſeine 60 000
Mark Unterſtützung aus dem Stadttheater ein eigenes
Hofthegater zu machen.

Seltener Beſuch in der Reichshauptſtadt. Einen un
gewohnten Anblick bot am Sonntag morgen der Anhalter
Bahnhof in Berlin. Von den Paſſagieren, die den um
3 Ahr früh eintreffenden Zug verließen, hob ſich eine
Gruppe von mit Medaillen und Orden geſchmückten
Kriegsveteranen ab. Es waren die öſterreichiſchen Teilnehmer an der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen, die, begleitet von aktiven und in
aktiven Offizieren des durch dieSchlacht bei Oeverſee rühm
lichſt bekannten öſterreichiſchen Jnfanterieregiments Nr. 27,
auf der Fahrt nach Sonderburg zum Düppel-
veteranenfeſt ſich befanden. Dem B. T. zufolge war
trotz der Anſtrengung der langen Fahrt von Abſpannung
oder Müdigkeit bei den alten Schlachtenkämpfern nichts
zu bemerken.

Flüchtig geworden. Anter Hinterlaſſung einerSchuldenlaſt von 130000. Mark iſt der 38jährige
Reſtaurateur Paul Richert in Berlin Petn geworden.
Er war früher Oberkellner in einem Weinreſtaurant in
der unteren Friedrichſtadt. Als er dieſe Stelle verließ,
hatte er 40000 Mark geſpart.

Tod eines 124jährigen. Jn Korc bei Kiew ſtarb im
Alter von 124 Jahren Paul Paſzkowski, die ehe
malige Ordonnanz des polniſchen Heerführers Fürſten
Joſeph Poniatowski.

Tödliche Blitzſchläge in England. Während des hef-
tigen Gewitters, das über London niederging, wurden
zwei Perſonen vom Blitze erſchlagen. Eine Frau ging
mit ihrer Tochter in der Londoner Vorſtadt Thurrock die
Straße entlang, als ein Wetterſtrahl herniederfuhr und
die Tochter vor den Augen der Mutter tötete. Jn Bed

ford wurde ein Arbeiter vom n e er befand ſich
ermit ſeiner dreizehnjährigen To ie eine Metallflaſche

m orten: ir nur her, derBlitz könnte von dem Metall angezogen werden. Kaum
hatte er die Worte ausgeſprochen, als ihn ein Blitzſchlag
tötete.

Ein ſpaniſches Schatzſchwindlerneſt ausgehoben. Dem
ok.Anz.“ wird aus Madrid gemeldet Jn Bar

celona iſt von der Poligei ein Schatzſchwindlerneſt aus
ehoben worden. Das Unternehmen wurde von einemHeutſchen namens Thomas Belke geleitet, bei dem man

ein Verzeichnis von über 70000 Adreſſen von Deut
ſchen, Oſterreichern, Schweizern und Luxem-
burgern beſchlagnahmte. Auch Gerichtsſtempel, amtliches
Briefpapier und die anderen Zubehörteile der bekannten
Schatzſchwindlerbriefe wurden vorgefunden. Als Belke

verhaftet wurde, ſchrieb er gerade einen deutſchen Schatz
ſchwindlerbrief.
Eine Stiftung für kinderreiche Familien. Der ver
ſtorbene Privatmann Otto Hirſchhorn hat der Stadt
ver waltung Mannheim teſtamentariſch die Summe
von 250000 Mark vermacht, deren Zinſen beſtimmt
ſein ſollen zur beſſeren Erziehung der Kinder kinderreicher
Familien.

Das Eiſenbahnunglück auf der ſchottiſchen Hochland
bahn. Wie aus London gemeldet wird, ſteht es jetzt
ziemlich feſt, daß bei dem Eiſenbahnunglück bei Carrbridgee Perſonen ums Leben gekommen ſind.

ier Leichen ſind bis jetzt geborgen worden, davon war
eine fünf Meilen von der Anfallſtelle fortgeſchwemmt wor-

Drei Perſonen werden noch vermißt. Das Hoch
waſſer hatte die Brücke über den Fluß Batan, einen Neben
fluß des Dulnan, unterſpült; außerdem waren durch die
Erſchütterung der Brücke die Schienen verbogen worden.ürgte in den 50 Fuß unter der Brücke dahin

ſtrömenden Fluß, ein anderer Wagen ing unter der
Brücke, wurde aber durch die Kuppelung vor dem Herab

Aus dem in den Fluß geſtürzten Wagen
wurde nur eine Perſon e während es den in dem
herabhängenden Wagen befindlichen Perſonen gelang, ſich
in Sicherheit zu bringen.

über eine Million Konventionalſtrafe. Vor kurzer
Zeit beging der Direktor der Brünner Militär- Lieferungs
e Eis ler, unter aufſehenerregenden Umſtänden

elbſtmord. Gegen die Geſellſchaft ſchwebte ein Ermitte
lungsverfahren der Militärbehörde wegen der Anſchuldi

Jnz wiſchen

10* qie besten

gung, daß dem Militär Militärtuch mit Waſſer beſchwert
geliefert worden ſei. Nunmehr wird laut „Lokalanzeiger“
bekannt, daß über die Geſellſchaft von der Militärbehörde
eine Konventionagalſtrafe von weit über eine
Million Kronen verhängt' wurde.

Die Maul und Klauenſeuche im Berliner Viehhofe.
Die n r großer Mengen o für dieAusfuhr angekauften Viehes wegen der am letzten Sonn
abend infolge der Maul und r über den Ber
liner Viehhof verhängten Verkehrsbeſchränkungen hatte
für die Viehhändler große Verluſte im Gefolge. Nach
Schätzungen von ſachverſtändiger Seite betragen, wie die
rot Fleiſcherztg.“ berichtet, die Verluſte über 200 000

ark.
Von einem Löwen getötet. Aus Chicago wird ge

meldet: Jn einem Zirkuüs wurde der den Löwenzwinger
betretende Bändiger von einem Löwen angefallen,
getötet und zum Teil aufgefreſſen.
nur mit großer Schwierigkeit, die Leiche zu bergen.
anderer Löwe entwich und lief durch die Straßen.

r

Unwetter.
München 22. Juni.

abend ſehr ſchwere Gewitter mit ſtarkem Hagel-
ſchlag nieder, ſo daß auf manchen Straßen und Plähen
der Hagel bis zu zehn Zentimeter Höhe lag. Die Ge
witter wiederholten ſich Montag nachmittag mit wolken
bruchartigem Regen.

Schwere Sturmſchäden am Bodenſee.
Bregenz, 22. Juni. Heute nachmittag herrſchte auf

dem Bodenſee ein ſchwerer Weſtſturm. Jn der
Höhe der Waſſerburg gerieten drei Schweizer Fiſcher in
Seenot. Einer iſt ertrunken. Der Sturm hat die Bre
genzer Badeanſtalt ſchwer beſchädigt. Der Bahnverkehr
nach Lindau iſt wegen der Überflutung des Bahnkörpers
geſtört. Das Trajektſchiff wurde losgeriſſen

Konſtanz, 82. Juni. Viele Fiſcherboote wur
den von dem Sturm überraſcht. Mehrere Boote
kenterten und ihre Jnſaſſen wurden von den Wellen ver
ſchlungen. Soviel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind
ſieben Fiſcher erkrunken. Eine große Anzahl
von Fiſchern wurde von vorüberfahrenden Dampfern ge
rettet. Der Sturm trat mit r Gewalt auf, ſodaß ſelbſt die großen Bodenſeedämpfer bei dem hohen
Wellengang Mühe Hatten, den Hafen zu erreichen.

Die Jahrhundertfeier des bayeriſchen 1. ſchweren
S Reiterregiments in München.

Am Sonnabend nahm im feſtlich geſchmückten Saale
des Männerturnvereins in München die Jahrhundert
feier des bayeriſchen ſchweren Reiterregi
ments mit einem Begrüßungsabend ihren Anfang, zu
dem über 4000 ehemalige Angehörige des Regiments er
ſchienen waren. Mit jubelnden Hochrufen wurden der
jetzige Regimentsinhaber Prinz Leopold, der Herzog von
Braunſchweig und die übrigen Prinzen einpfangen. Einem
Feſtſpiel, das mit einem Hoch auf den König endete, folgte
die Feſtrede des Generals der Kavallerie z. D. Frhrn.
von Speidel. Sie klang in ein Hoch auf den Prinzen
Leopold aus.

Ein

Braunſchweig war mit den Prinzen, die früher in dem
Regiment ſtanden, in dieſes eingetreten. Der König be
feſtigte das Säkularband an der Regimentsſtandarte. Der
Regimentskommandeur von Tannſtein hielt eine Anſprache,
die mit einem Hoch auf den König ſchloß. Der Regiments
adjutant verlas dann einen Erlaß des Königs, durch
den dem Regiment die ſilbernen Keſſelpauken, die es vor
Jahren als Gardeducorps erhalten hatte, wieder ver
liehen werden. Das Regiment war ſchon damit aus
gerüſtet. Nach dem Parademarſch in Galopp und dem
Vorbeimarſch der Veteranen führte der König zu Pferde
die Standarteneskadron zur Kaſerne, wo eine Gedenk
tafel der Regimentsvereinigung enthüllt wurde. Um
L Uhr fand in den Höfen der Kaſerne unter Zelten ein
Feſtmahl für ehemalige und jetzige Angehörig
ments ſtatt in Anweſenheit des ganzen Affizierkorps
Abends vereinigten ſich im alten Rathausſagle diegjetigen
und früheren Offiziere des Regiments unter Teifnahme
des HKönigs, des Kronprinzen, des Herzogs von Braun
ſchweig und aller Prinzen zu einem Feſtbankett, bei dem
de König den Togſt auf das Regiment ausbrachte. Für
die früheren und jetzigen Mannſchaften war ein Feſtballk
in der Turnhalle veranſtaltet worden. nLeider brachte der Abſchluß des ſo harmoniſch ver
laufenen Feſtes einen unangenehmen Zwiſchenfall. Als
der Kriegsminiſter Freiherr von Kreß von der Parade
im Auto zurückkehrte, ſtieß dieſes am Siegestor mit
einem Poſtauts zuſammen und wurde ſchwer
beſchädigt. Der u e wurde an der Handverletzt. Das Automobil wurde ſtark beſchädigt. S

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
non Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Unwiſſende beurteilen heute noch den Wert des Eſſigs lediglich

nach der Säure und finden einen Eſſig gut, wenn er ihnen recht
in die Naſe ſticht, wer aber guten Eſſig kennt, der weiß, daß mit
einem Löffel Weineſſig ein Braten oder eine Sauce ſofort einen
würzigen Geſchmack bekommt und daß in Hengſtenbergs Eſſig
eingemachte Früchte unendlich viel beſſer ſchmecken und vor allem
auch viel bekömmlicher ſind, als wenn man gewöhnlichen oder
gar Kunſteſſig verwendet.

Jn München gingen Sonntag

Es gelang

Der Herzog von

e des Reg
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Moll Jeuter
Dir. Max Ebhardt.

Mittwoch den 24. gunt 1914

Zum letzten Male:
Volks- Vorſtellung.Ar Poſtillon von Loniumern

Kom. Oper in 3 Akten v.Preiſe 1,00, 0,70, 0,45, e

Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr

Für Mitglieder hieſiger

7 en Heſſen Verſammlung
ch e in Dürrenberg.Auswahl zu billigen Preiſen

e Sonntag den 28. Juni d. J,
H. Wunsen, Kelnetroße

ſe von nachmittags 3 e Uhr ab
wird

nur beſtes Material

I Reichstagsabgeordneter Koch Unterfarnſtedt

nte cannen in Dürrenberg im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke
zu billigſten Preiſen einen J Vortrag o über

e r Dieehe h Picnicdoſen uKeller zu haben. Hans Kämer politiſche Lage
20. alt 20 ehalten. Hierzu ſind alle liberalen Wähler eingeladen; Wähler

anderer Parteien ſind als Gäſte w'llkommen,

Der Vor ſtand

r e
Zur Rerssl
Lodenmäntel für Herren

leden Pelerinen nenFrz. Hildehbrandt, Burnstis W 7 Ablehluss oder

e einerkonomiſche Haus frauen, die ſich durch
aches Aufkochen von Zucker (ohne

re Zutaten 5 Pfd. Limonade
mit d nechten Reichel e

2
u mnur 1Originalflaſche für 75 Pfg. Sgeh ört, e elbſt bereiten, mit der die köſt S reck enpf erd SUchſten Limonaden von edlem Aroma, &7 en man die neuen, hervorragend,

u reinſtemgruchtgeſchmag in Himbeer- Sünstigen Verſicheruné bedingungen und eineSeife
die beſte Lilienmilch-Seife
für zerte, weihe Hautf und blen-

Erdbeer, Zitronen, Kirſch, Grenadine,
Orangeete. herzuſtellen ſind. Der Kin
der liebſtes Getränk. Vorzüglich zu
Nachſpeiſen u. zu delikatem Gelee für

Koſtemlose ienberechnung von der

e. reden

Brotaufſtrich. Fabelhaft billig! dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg.
Alleiniger Fabrikant Otto Reichel, Ferner macht „Dada-Cream“Berlin 50. Vor Nachahmungenſchützt rote und ſpröde Haut weth unh Vertfregs, Dauer und echegterabatte
die Echtheitsmarke Lichtherz. Aus
führl.illuſtriertes, Rezebtbuch“ gratis.

Jn Merſeburg in den Drogerien W. Fuhrmann, Wilh. Kiesliech,
Se W. Kieslich. N. e Fritz Lederl, Franz rndun Kudetſeſe S e n

(ommetweich. Tube 50 Pfg. bei Prämientreie Reileverſicherung.
Vertretung: Bezirksdirektion W. Lotze, Halle a 8, Rathaus- I
atrase 4, Eingang Kl. Steinegtrasse; A. Vollrath, Weissenfelser

Strasse 30; Rich. Sehumann, Oelgrube 15

e n
Cinophon Theater

Ei Mlleſt. J.
Programm von Mittwoch bis

Freitag.
Schottiſche Landſchaſtsbilder. Nat.
Eine Gewaltkur. Toller Humor.
die verhängnisvolle Hausnummer.

Toller Humor.
Gaumontwoche. Aktuell.
Eine ſkandalöſe Heirat. Humor.
Da Nadlen der Namen

(Luſtſpiel in 2 Akten.)

le un Stanen
(Schlager in 2 Akten.)
Spannendes Drama.

e

Slrandſchlößchen.

Jeden Mittwoch
e Plinſen.HKohenzolſern

Restaurant und Café

Seute, Mittwoch,

d Schlachtefeſt.
59 Früh 8. bis 10 Uhr

z Wellfleiſch vNachmittags alle Sorten friſche

Wurſt und Gehacktes. Abends
De Bratwurſt. W

Karl Knoche-
Goldene Kugel.

Donnerstag
S Schlachtefeſt.in Mücheln in W Wer

aller e in ſchwarz und braun Uhren und 601d9 W
Otto Fiedel Burgſtraße 11 Uhren für Damen und Herren.
haraturen ſoſsrenag Saane Hausuhren o Salonuhren 0 Freischwinger

us W. UsW.

Ferner Glold waren
Uhrketten für Damen und Herren

Colliers o Armbänder o Broschen o Ringe

m Sch wären 7

Auf vielſeitigen Wunſch
findet W heute, Mitt
woch, nachmittags 8 Uhr
in meinem GeſchäftslokalS eine praktiſche Vor us W. usw.führung WS von zu den hilligsten Preisenbei

Drevers Ftucht-
raktapparat

HMersehburs, Entenplan 1.

ueo Jahns Nachkl. Emil Plier m

Mi a abend Bratwurſt

Schlachtefeſt. Be

Dieters hertauratlon
Jnh. Herm. 9Jeden Mittwoch t Freitag
Schlachtefeſt.

Zum alen De u.
Donnerstag Schluc

Donnerstag

S bausſh. Sut
ergſchlacht. Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

„„RE X
ſtatt (Erzeugung von Erd
beerſaft!), wozu alle ſich
dafür intereſſierenden Da
men ergebenſt eingeladen
werden. Nach der Vor
führung werden Gratis
Koſtproben verteilt!

n H
Zur Badle-Saison!

Bade-lLaken aus Kräuſelſtoff, r 7 oin allen Größenund farbig, 3,75 275 1.,906.00 5,50 4,50Otto Bretsetneſder, V GBege Hangileher za a i atte e e
Eiſenwaren, Haus undMgengeri bat Anzüge Segen e e n

für Damen e gute Qualitäten, mod Farb-Bade-Trikots ſtellungen 300 275 2.40 2,00 1,60 1,20
Bade-Hützen in Gummi und e d Formen140 1,20 100 e ö 40 0f
Bade- Hosen für Herren und Knaben o hen e o
Seiftücher und -Handschun e es 080 des 920 das da

Bade- Teppiche, Vorlagen, Mäntel ete.

Ono Dobkowitz Hegeme
Ente nplam S.

h

D
Pliſſee Areſere
flach und ch wird jederze
ve er a ertiHerm. Baar en. Markt

Ale Iuſerutt
r auswärtige Zeltunge

ſchnell und ohne Au
Nienſeburger Coreeſponde

Abt. Annoncen Expediti

S r
demjenigen, welcher mir über den

g Ich warn San
Marke Panther 92 Fabriknummer
352 53) anzukaufen, da dasſelbe

e iſt10 Mark Belohnung
Verbleib desſelben Genaueres an
geben oder den D
machen kann. Gefl. Mitteilung

Schmale Straße 10.

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags.

Jm n Aufg webg bitten wir umh Begchtung dieſer
Schlußzet t.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

e e teilen wirhie Expedition von abds.

1/8 Uhr ab geſchloſſen ift.
es Merſeherhre Wnendent,

Hierzu zwei Beilagen.

See

mee c
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e

riſchen Volks

die in einigen

Beilage zum „Merſeburger Corxeſpondent“.
Nr. 145.

Srste Beilage.

Deutschlanchk.
Das Zentrum und die Lehreraufbeſſerung in Bayern.

Jn der Denkſchriſt zur Regierüngsvorlage, die die baye
ullehrer endlich einmal aufbeſſern will,

wird die bedürſtige Lage des größten Teils der bayeriſchen
Lehrerſchaft unumwunden anerkannt. Die Vorlage ent
hält allerdings nur Aufwendungen zur Linderung der
drückendſten Not und ſtellt eine durchgreifende Regelung
der Gehälter für ſpäter in Ausſtcht. Trotzdem iſt, wie e
erwarten war, die bayeriſche ZJentrumspreſſe
mit der Regierungsvorlage gar nicht einverſtanden. Der
„Bayeriſche Kurier“ erklärt z. B. daß in der Denk
ſchrift der Regierung Gedanken zum Ausdruck kämen, denen
man ſchon in radikalen Lehrerorganen begegnet
ſei. Das Blatt vertritt, wohl als Sprachrohr der Zenkrumsfraktion, die Auffaſſung, daß die geforderten Mehr
gaufwendungen bei der gegen tigen Finanzlage des
Staates unerſchwingliche fer erforderten, und
kündigt an, es müßten aus der in der Denkſchrift den
Lehrern wohlklingenden Zukunftsmuſik noch manche Töne
verſchwinden. Das Blatt fragt, ob die Venkſchrift auch
die Billigung des Miniſterpräſidenten gefunden habe eine
Frage, die lediglich demonſtrativ iſt, da das Blatt ſelber
weiß, daß eine ſo wichtige Vorlage ſelbſtverſtändlich nur
Der Billigung des Geſamktminiſteriums ausgearbeitet
wird. D Jm Wahlkreis LabiauWehlau beginnen die Kon
ſervativen, kaum daß ſie einen Kandidaten gewonnen
haben, ſchon wieder mit einer un gehörigen Bee in
fluſſung der Wähler Der konſervative Kreisver
ein Wehlau hat unter dem 15. Juni „an die Herren Partei
mitglieder des konſervativen Kreisvereins Wehlau“ folgen
des Schreiben gerichtet:

Hierdurch bitte ich Sie höflichſt geſtatten zu wollen,
daß Jhr Name unter den demnächſt zu veröffentdenen e e geſetzt wird. Sofern Sie
nicht umgehendablehnen, werde ich annehmen,
daß Sie mik der Verwendung Jhres Namens im obigen
Sinne ein verſtanden ſind. Hochachtungsvoll Der
d nd Voigt.“Das Schreiben iſt in großen Mengen beſonders an Be

amte und Geſchäftsleute gegangen. Wie die
„Wehlauer Zeitung mit e hervorhebt, werden es nur
wenige ſein, die darauf eine Antwort geben, einmal weil
ſie im ablehnenden Falle ganz ſicherlich in kraſſeſter Weiſe
boykottiert werden würden, zum andern aber auch, weil ſie
es a für nötig halten, angeſichts ſolcher Wahlkricks noch
Geld für Porto auszugeben. Jhr Name wandert alſo in
die Liſte der konſervativen Wähler, ohne daß ſie es wollen.
Die Konſervativen können nachher mit den Unterſchriften
renommieren, und durch die Autorität der Namen ſchwan

ftsleute, denen derartig von den Kon
e Wähler für ſich einfangen. Hoffentlich geben die

FKonſervativen aber ſpricht e t

Wahl wieder mit einem derartigen Mittel arbeiten.
Das Kirchenamt gegen die Orthodoxie? Die

von Paſtor D. Philips her ausgegebene „Reformation“
bringt eine bedeutſame Nachricht. Jn einem Aufſatz über

ei Berliner Gemeinden für die orthodoxen
Minoritäten eingerichteten Sondergottesdienſte bemerkt
das Blatt, daß es wohl nächſtens ausführlicher auf die
mee

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Um des Fürſten Mund zuckte es ein wenig ſpöttiſch.
„Aber nur, wenn er ſie liebt, meine kluge Marig,
dann vielleicht. Niemals aber würde eine Frau Macht

über ihn gewinnen, die er nicht liebt.“
Maria Petrowna lachte auf. Dann aber richtete ſie

ſich hoffnungsvoll empor und lächelte.
„Liebe erweckt Gegenliebe,“ ſagte ſie dann voll Zu

verſicht.
Der Fürſt lachte
„Jch würde mich nicht unbedingt darauf verlaſſen.
Nein nein ewiß nicht meiner Zuſtimmung biſt

du ſicher. Sieh, ob du Saſcha gefügig machen kannſt.
Aber ich warne dich vor jedem Zwang und jedem Ge
waltmittel. Saſcha iſt bei allem Leichtſinn und bei aller
Liebenswürdigkeit ſeines Weſens ein Trotzkopf. Merkt
er den Zwang, ſo lehnt er ſich dagegen auf.“

Maria Pekrowna lächelte klug.
Ich werde nichts tun, als ihn von der Liebe Anna
Paulownas überzeugen. Das wird ſeine Eitelkeit nicht
unberührt laſſen.“

„Seine Eitelkeit? Iſt Saſcha eitel
Die Fürſtin blickte mit einem überlegenen Lächeln

zu ihrem Gatten hinüber
„Alle Männer ſind eitel,

dieſer Schwäche zu e en.
„Und die Frauen fragte der Fürſt ironiſch. „Sind

die vielleicht nicht eitel
„O ja aber anders als die Männer. Bei den

Jrauen ſitzt die Eitelkeit unter der Haut, bei denMännern reicht ſie bis an das Herz.
Fürſt Jwan lachte.
„Das möchte ich erläutert und begründet haben.
Tief aufatmend legte die Fürſtin ihre Hände guf die

Seſſellehnen, dabei ſah ſie ihren Gattin ſchelmiſch an.
„Alſo eine logiſche Begründung verlangſt du, Jwan

Weißt du nicht, daß wir Frauen keine Logik haben
ſollten Sie wird uns doch immer abgeſprochen.“

„Mit Unrecht fragte er neckend.
ch wage ſolch eine wichtige Frage nicht zu ent
ſcheiden. Uns Frauen liegt die Logik im Gefühl Das
wirſt du wieder unlogiſe nennen. Aber logiſch oder
nicht: daß die Männer im Grunde eitler ſind als die
Frauen, das haben ſchon viele große Männer zugeben

und am leichteſten bei

müſſen.
Ex küßte ihr die Hand.

und all
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Lage der orthodoxen Minderheiten einzugehen genötigt
ſein würde, da die Liberalen keineswegs gewillt ſeien,
dieſe Arbeit der Poſitiven ungeſtört geſchehen zu laſſen.
Biel ernſter gber ſef das Vorgehen desKirchenregiments zu be urteilen. Der General
ſuperintendent von Berlin wendet ſich nämlich neuerdings
an die landeskirchlichen Pfarrer und Stadtmiſſions
inſpektoren, die in den Gottesdienſten der orthodoxen
Minoritäten geholfen haben, und veranlaßte ſie, fortan
den vrthodoxen Minderheiten in ihren Sondergottesdienſten
nicht mehr zu dienen. Die Situgtion wäre allerdings
zurzeit noch nicht völlig geklärt. Deshalb will ſich die
„Reformation“ noch des Urteils enthalten. Es iſt
wohl anzunehmen, daß dieſes Urteil nicht allzu glimpflich
mit der Behörde umgehen wird. Denn daß das Kirchen
regiment ſeine Machkmittel auch einmal die rechte Seite
fühlen läßt, daß wäre allerdings eine ſehr große Neue
rung. Bisher war es ja immer umgekehrt der Fall.

Die Reform der Gemeindeordnung in Reuß j. Z.
die bekanntlich eine Rückwärksrevidierung bedeutet, iſt
nun vom reußiſchen Landtag in dritter Leſung ange
nommen worden. Gegen das Geſetz ſtimmten auch
die Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei.
Die welfiſchen Beſtrebungen haben dazu eführt, daß
in Hannover zwei Kriegervereine beſtehen. Auf
der Tagung des hannoverſchen ProvinzialKriegerverbandes in Dame erklärte vor Eintritt in die Tagesord

nung der Vorſitzende Nach wie vor ſei eine ſcharfe
Trennung zwiſchen den Kriegervereinen des eutſchen
Kriegerbundes und dem hannoverſchen Krieger
verein, Militärverein für Niederſachſen,zu ziehen. Man habe geglaubt, daß nach der Thron
beſteigung des Herzogs von Braunſchweig ein milderer
Ton Plaß d a würde, de W aber darin getäuſcht.
Die welfiſche Partei ſuche durch Anwahrheiten und Ver
ſchleierungen Verwirrung anzurichten. Nach lebhafter
Debatte wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen,
wonach den Kreisvereinen anheimgegeben werden ſoll, die
Verſicherung der Treüe zum Hohenzoller-
hauſe, in dem zur Aufnahme von den Mitgliedern der
Kriegervereine zu unterſchreibenden Reverſe aufzunehmen.

Eine unſoziale Tat von Sozialdemokraten. Der
Böckinger Gemeinderat, der h e großen Mehrheit aus
Sozialdemokraten beſteht (auch iſt die Gemeindeverwal
tung Mitglied des Bundes der Bodenreformer), hat die
halbe Bürgſchaftsübernahme für den Bau von ſechs Ar
beiterhäuſern durch die Siedelungsgenoſſenſchaft in
ſeiner Sitzung vom 11. Juni a bgelehnt, trotzdem dieſer
Gemeinderat e ſein Wohlwollen dieſen Beſtrebungen
gegenüber ausgeſprochen hat. Und warum dieſes, da ja
die Sozialdemokraten ſonſt überall die Staats und Ge
meindehilfe zu Kleinwohnungen fordern? Das begreift
man erſt, ſo ſchreibt der Stuktgarter „Beobachter“, wenn
man wetß, daß die ſechs Arbeiter keine Sozial
demokraten ſind

andelstammer

Der im Jahresbericht der Handelskammer für 1913 zu
r Ausblick enthält folgende bemerkenswerte

atſachen:
Mit dem Eintritt in das neue Jahr iſt eine außer

ordentlich bemerkenswerte Erleichterung des Geldſtandes
nicht nur bei der Reichsbank ſondern auch bei den anderen
größeren internationalen Banken eingetreten. Die Aus

„O, über euch Frauen, wie wißt ihr ſo klug eure
Worte zu ſetzen! Wie ihr es auch anfangt, zuletzt habt
ihr immer das Recht!“

Sie erhob ſich und klingelte. Dem eintretenden Diener
rief ſie zu: „Meinen Wagen!

Und zu ihrem Gatten gewendet, fuhr ſie fort:
„Jch ſehe Anna Paulowna heute im Komitee. Sie

hat das Protektorat übernommen. Sicher werden wir
über Saſcha ſprechen.

„Verbrenne dir nur die Finger nicht, Mariag,“ warnte
der Fürſt.

„Unbeſorgt, Jwan.“
Sie reichten ſich die Hände.* Jn ihren beiderſeitigen

Blicken lag ein herzliches Einvernehmen.

Wenige Tage ſpäter fand im Palgis des Zaren eine
Hoffeſtlichkeit ſtatt, zu der die erſten Familien des Landes
geladen waren.Bei der Polongiſe war Fürſt Alexander der Partner
der Großfürſtin Anna Paulowna. Er ſah heiter und
ſtrahlend aus wie immer. Seine Augen lachten in
Lebensfreude und üÜbermut.
Anna Paulowng ſah immer wieder von der Seite
in ſein ſonniges W Jhre ſonſt ſo kalten und
ſtolzen Züge waren belebt, und der ſonſt etwas matte,
elfenbeinfarbige Teint zeigte einen leicht roſigen Schimmer.

Sie unterhielt ſich außerordentlich angeregt mit ihm,
und vieler Augen ſtreiften mit leichtem Erſtaunen ihr
Geſicht. So lebhaft ſah man die Großfürſtin ſelten.
Mancher beneidete Alexander um die Auszeichnung, Anna
Paulowna führen zu dürfen. Aber doch hätte man ſie
niemand lieber gegönnt als ihm, denn Alexander Kal
noky beſaß keine Feinde. Seine glückliche Nakur und
ſein gutes Herz machten ihn überall beliebt.

Dieſe feſtliche Polongiſe, welche bei derartigen Ver
anſtaltungen gewiſſermaßen als Nationaltang gilt, zeigte
zur Genüge allen Glanz und alle Pracht, die hier ent

faltet wurde.
Die Großfürſtinnen mit ihrem reichen Brillanten

ſchmuck, zum Teil ſtolze und ſchöne Geſkalten, die Hof
damen in ihrer kleidſamen und glänzenden Galatoilette,

t die andern mehr oder minder ſchönen Frauen
der ruſſiſchen Geſellſchaft boten dem Auge einen wahrhaft
blendenden Anblick
die Uniformen und der reiche Ordensſchmuck der Herren.

Die großen, ſchönen Säle des Palgis waren ein
würdiger Rahmen für die auserleſene Geſellſchaft. Wun
dervolle ſchwere Brokatvorhänge, Decken und Wand
gemälde, von reich vergoldetem Stuck umgeben, ſpiegelten
ſich in den überall angebrachten Kriſtallſpiegeln, die auch
das wogende Treiben zurückwarfen, und paßten ſich

Daneben behaupteten ſich aber auch

1914,

weiſe über den deutſchen Ein und Ausfuhrhandel weiſen
Zahlen auf, welche als glänzend bezeichnet werden müſſen.
Man konnte daher hoffen, daß der Stillſtand, der ſich in
manchen unſerer größeren Induſtriezweige er einigen
Monaten bemerklich machte, vorübergehen würde und daß
mit Eintritt einer ruhigeren politiſchen Lage und eines
normalen Zinsſatzes wieder Vertrauen auf eine geſunde
Weiterentwickelung unſeres Wirt aſtslebens in allen
Kreiſen Fuß Ffaſſen möchte Setzte doch die Reichsbank
ihren Diskontſatz am 22. 1914 von 5 auf 42
Prozent und am rogent herab. Leider

t ungen bis jetzt noch nicht er
ad und der Abſatz laſſen viel

nſchen übrig

zur
Dieſes hat aber inzwiſchen im itenhört und die ziemlich hohen Preiſe ſind nachgiebig ge
worden, da man eine ſehr große Ernte erwartet. Aus
dieſem Grunde ſtockt das e überhaupt zur
zeit, alſo vor der neuen Ernte, gänzlichDas Mehlgeſchäft lege r im erſten Viertel
jahr infolge der allgemeinen chlechten Erwerbsverhältniſſe
immer ſchwieriger.

Jn der Malzfabrikation wickelte ſich das Ge
ſchäft ruhig ab.Jm Brauereigeſchäft iſt der Umſatz hinter dem
des gleichen Vierteljahres des orjahres zurückgeblieben,
was auf die noch immer ne ungünſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ren ührt wird

ür die Zuckerfabrikation iſt als ein bedeut
ſames Ereignis der Zu ammenſchluß ſämtlicher Zucker
raffinierien und Weißzuckerfabriken zu einem Syndikat
eingetreten, das in der Hauptſache eine einheitliche Rege
lung des Verkaufsgeſchäftes auf Grund zeitgemäßer
Zahlungs und Lieferungsbedingungen ſowie eine über
Ainſtimmende Einſchäßung der einzelnen Fabrikate undder hierfür gültigen retunterſchiede bezweckt. Die
Einigung kam am 13. März zuſtande und trat ſofort in
Kraft.T Großhandel in Kolonialwaren war das Geſchäft im
allgemeinen ſehr ruhig. Kaffee lag in rückläufiger Be
wegung. Es herrſchen Wert Preiſe und es wird er
wartet, daß der ſtärkere Ver rauch, den dies zur Folge
hatte, anhält

Bei der Braunkohleninduſtrie, war die Ab
forderung von Rohkohle im erſten ierteljghr 1914 geringer h im letzten Vierteljahr 1913, jedoch größer als

im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Jm Bri n e
trat inſolge einſetzender Kälte eine Belebung ein. Der
Abſatz von Naßpreßſteinen und Grudekoks war zufrieden
an Und zeitweiſe höher als im gleichen Zeitraum des

orjahres. Paraffinöle aller Art fanden bei guten Prei
en leichten Abſatz während Paraffin unter der auslänt
chen Konkurrenz ſchwer zu leiden hatte und S e nur

der Preiſe eingetreten, J bo
ſacht wurde. eIJn der Maſchineninduſtrie iſt die eſchäftliche
Lage immer noch recht trübe die erhoffte Belebung, die
ſonſt er n im a einzutreten en
läßt auf ſich warten. Aufträge ſind nur ſchwer zu er altenund die Preiſe ſehr niedrig S Ztg.)

harmoniſch den ſatten, warmen Farbentönen der Toiletten
an. Jn den Niſchen der großen e ſtandeneine Anzahl Herren, die bei dieſer feſtlichen Promenade
als Zuſchauer wirkten; und dieſe konnten jedenfalls das
glänzende Bild am beſten genießen eZwei dieſer Herren, ein ruſſiſcher Offizier und ein
franzöſiſcher Geſandtſchafter, unterhielten ſich leiſe über
die e Der Ruſſe nannte dem Franzoſen
die Perſönlichteiten, die ihn inkereſſierten.

Die Dame in Weiß mit der reichen Silber
ſtickerei? Das iſt die Großfürſtin Anna Paulownal“

ſagte er eben.
und der Herr an ihrer Seite?“ fragte der Franzoſe
intereſſiert.

„Das iſt Fürſt Alexander Kalnoky.“
„Und die ſchöne, junge Dame in Hellblau, mit der

Perlenſchnur in Haar
„Das iſt die junge Fürſtin Tatjang Kalnoky, ſeine

Schweſter
„Ah S das vermutete ich dies ſchöne Geſchwiſter

paar ſieht ſich ſehr ähnlich Und bitte wer iſt
der Herr, der die Fürſtin Tatjana führt?

„Fürſt Wladimir Sogareff, der Sohn unſeres in
Ausſicht genommenen neuen Botſchafters für Berlin.

„So ſo ein feiner, geiſtvoller Kop
Man ſagt, er hat eine große Zukunft.
„Er iſt noch ſehr jung.
„Faſt, dreißig JahreAnſcheinend gefällt ihm ſeine Partnerin ſehr.

Sie iſt auch eine entzückende junge Dame. a
vor kurzer Zeit aus dem Jnſtitut entlaſſen und bei Hofe
vorgeſtellt.“

„Das gäbe ein ſchönes Paar.“
„Zweifellos.“
Ahnungslos, daß über ſie geſprochen wurde, ging

Tatjang Kalnoky neben Wladimir Sogareff her. Dieſer
ſchien gang in den Anblick ſeiner reizenden Partnerin
vertieft. Gerade, als ſie an den beiden Herren in der
Fenſterniſche vorübergingen, ſagte Fürſt Sogareff, ſeine
hohe Geſtalt zu ihr heräbneigend

Ich habe vier Tage lang nicht das Vergnügen gehabt,
Sie zu ſehen, Fürſtin Tatjang.“

Sie ſah eipor in ſein ſcharfgeſchnittenes Geſicht
Jhre wundervollen, übermütig blitzenden Augen bekamen
en e Ausdruck berückender Weichheit. Sie ſeufzte
eiſe auf.Ja genau vier Tage ſind wir uns nicht begegnet.

Ich war geſtern im Palais Kalnoky, traf aber leider
niemand daheim,“ ſagte er, ſie nicht aus den Augen
laſſend. Fortſetzung folgt.
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Vom richtigen Wandern. Zumal zur ſchönen
Sommerszeit lockt es unzählige jüngere und ältere Men
ſchenkinder hingus zum Wandern. Ob es in der Art
der „Wandervögel“ geſchieht, oder ob man's anders be
werkſtelligt, genug, wenn man nur den richtigen Genuß
vom Wandern hat, das bleibt die Hauptſache. Der richtige
Wanderer weiß, was er ſich körperlich zumuten kann.
Er überhetzt ſich nicht, und er braucht nicht alles geſehen
zu haben, was an ſich ſehenswert iſt. Jhm ſind manchmal
die ſtillen Seitentäler und überhaupt die abſeits von der
großen Heeresſtraße gelegenen Punkte die liebſten Zieleund die ſchönſten alchuiſe Dem echten deutſchen Wan
dern eignet immer ein Stückchen romantiſcher Fernen
Sehnſucht. Eichendorffs Poeſie von den goldenen Sternen
und dem Poſthorn im ſtillen Land iſt für den heutigen
e vielleicht etwas zu weh und lind; aber der
Scheffelſche Kraft-Wandergenius wird immer wieder gern
verſtanden und behexzigt: „Mag lauern und trauern,
wer will, hinter Mauern, ich fahr in die Welt!“ Wan

derfahrt, das heißt, es ſoll im großen und ganzen ein
rüſtiges, frohes Fußwandern ſein. Jawohl, auf Schuſters
Rappen mit fröhlichen Sinnen dahinziehen, den guten
Humor auch dann nicht gleich verlieren, wenn ein tüchtiger
Platzregen kommt, das iſt richtiges Wandern. Man muß
eben entſprechend angezogen ſein, alſo jedenfalls ſo, daß
man nicht der Sklave ſeiner Kleider iſt. Das herzliche
Neon braucht auch bei allerlei Enttäuſchung und

einfall vonwegen unlieber Erfahrung mit Herberge und
Beköſtigung und dergleichen noch nicht ſoſort und völlig
in die Brüche zu gehen. Vollkommenheit gibt's ſchließlich
nirgends, und ein Stück weiter wird's mit dem Unter
kommen am Ende um ſo netter ſein. Der bloße Wander
ling neigt dazn, jedes unangenehme Einzelerlebnis ſchleu
nigſt zu verallgemeinern und mithin ganz ungeheuerliche
Urteile über Land und Leute in die Welt zu poſaunen.

e Der rechte, nachdenkliche Wanderer iſt da viel vorſich
h tiger ſo T dem Motiv „Ländlich ſittlich“ under bildet ſich nicht ein, daß man beiſpielsweiſe den Rhein

oder Thüringen ſchon „kenne“, wenn man mal flüchtig
en Einzelpunkt davon durchquert habe. Vor
allem gilt das richtige Wandern dem wechſelnden Bilde

von Natur und Landſchaft. Man muß freilich einen
beſonderen Sinn dafür haben. Man ſoll ſich von einer

natürlichen, von Schönheit umleuchteten Szenerie innerlich
etwas ſagen laſſen. Da wäre wieder ſo ein Hauch des
Romantiſchen; aber auch der bewußte Gegenwartsmenſch
braucht ſich ſeiner nicht zu ſchämen. Träumeriſche Abend-
ſtimmung, wenn etwa dem Silberband des breiten
deutſchen Stromes zur Seite altes Burggemäuer grüßt
da darf man wohl an Geibels malende Verſe denken
„Nun läßt der Abend ſeine Purpurgluten in vollen Strö
men um die Trümmer fluten, und von den Zinnen
ſeh ich Efeuranken Vergänglichkeit, dein grünes

Wappen, ſchwanken!“ Und dann am frühen Morgen
Frau Sonne im lichtgoldenen Kleide lebensfriſch er

ſtrahlend, und tauſend holde Lebensſtimmen ſonſt rings
in Wald und Tal, ja, helljguchzend klingt's von einer

des Lebens werten Welt, und mit einem kern
t Wanderlied geht es weiter, weiter. Der

tige Wanderer hat ſeine helle Freud Baum und
wo

e an

al n 3 4 änſt t utwilkic enloswie ein Vandale in der Natur, und er verſchandelt ſie
5 B. auch nicht durch einen Wuſt von weggeworfenen

utterbrotpapieren. Er bedenkt, daß auch noch andere
nach ihm eine möglichſt reine Natur Wanderfreude
haben möchten. Alſo immer von neuem auf zum lieben,
frohen und allzeit echten rechten Wandern, das gerade
uns Deutſchen ſozuſagen im Blute ſteckt! S

Die Frage der deutſchen Einheits-Kurzſchrift. Der
vom e des Jnnern berufene Sach verſtän
digen- Ausſchuß zur Schaffung einer deutſchen
Einheitskurzſchrift, beſtehend aus 23 Vertretern
von neun ſtenographiſchen Schulen, hat am 20. und 21. Juni
im preußiſchen Kultusminiſterium in Berlin unter dem
Vorſitz des Geheimrats Tiebe getagt, den von ſeinem
Unterausſchuß vorgelegten Entwurf nach eingehendſter
Beratung in ſeinen Grundlagen einſtimmig ange
Nom men und die Vorlage mit den von ihm beſchloſſenen
e dem Anterausſchuß zur Überärbeitung über
wieſen

Die Spargelſaiſon neigt nun ihrem Ende zu. Mit
dem St. Johannistage hört das Spargelſtechen auf. Der
u Büchſenſpargel ſoll bereits in wenigen Tagen auf

em Markte erſcheinen.
Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes! Die

Polizeiverwaltung. erläßt folgende Bekanntmachung
Durch den Genuß unreifen Obſtes, namentlich auch von
Birnen und Ap eln in rohem Zuſtande werden allfährlich,

beſonders bei Kindern, ſehr zahlreiche, langwierige und
gefährliche Erkrankungen herbeigeführt. Das Publikum
wird vor dem Genuß des vor der natürlichen Reife ge
pflückten Obſtes dringend gewarnt. Ebenſo wird vor dem
Hinunterſchlucken von Kirſche und Pflaumenkernen und
vor dem Waſſertrin ken nach dem Genuß von Obſt
aller Art gewarnt. Da das Obſt meiſt in unreifem
Zuſtande geflückt und auf den Markt gebracht wird, iſt
die obige Warnung ſehr zeitgemäß und der ganz beſonderen

Beachtung zu empfehlen.
Eine Warnung für Frauen und Mädchen, die eine

Stellung im Auslande annehmen wollen, läßt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ergehen, in dem ſie ſchreibt Ein kürzlich in

Spanien vorgekommener Fall hat aufs neue gezeigt,
daß unſere deutſchen Frauen und Mädchen, die als Er
zieherinnen, Lehrerinnen, Stützen uſw. in die Fremde
ehen wollen, bei der Annahme von Stellungen im Aus
ande nicht immer genügend Vorſicht walten

laſſen. Jn der Offenklichkeit kann nicht oft genug vor
zu großer Vertrauensſeltgkeit gewarnt werden. Nur
nennt verpflichten ſich ſolche Stellungſuchenden auf
unbeſtimmte Verſprechungen und unklare Hoffnungen hin.
Nach kurzer Zeit folgt dann die Enttäuſchung. Die angeb
lichen Verſprechunen werden nicht gehalten es kommt
zum Streit mit der Herrſchaft, und meiſt ſtellt es ſich
dann heraus daß bindende Abmachungen über Kündigung,
Pflichkenkreis, namentlich auch hinſichtlich Beſtreitung der
Reiſekoſten, nicht vorhanden ſind. Wird dann die Hilfe
des deutſchen Konſulaks in Anſpruch genommen, ſo kann
auch dieſes, dem ja keine Zwangsmiktel gegen die Dienſt
herrſchaft zu Gebote ſtehen, in der Regel nichts ausrichten.
Gewöhnlich endet die Sache damit, daß die Betreffende
die Stelle verliert, nur zu oft in bittere Not gerät und

S

Deutſchen Frauen, die in Spanien Stellung ſuchen, kann
nicht dringend genug angeraten werden, bevor ſie die
Reiſe dorthin antreten, ſich mit ihrer künftigen Dienſt
herrſchaft in genauer und zweiſelsfreier Weiſe über die
Bedingungen der Anſtellung zu einigen.

Zählung der n e in der Provinz Sachſen.am 1. Januar 1914. Geſamt aht 4031 (i. V. 3287) mehr
S o. H. Zur e hen Kenntnis gelangte h
digende Ereigniſſe in der Zeit vom 1. Oktober 1912 bis
30. September 1913 S 299, Polizeiſtrafen wurden feſtge
ſetzt 18, rechtskräftig
Strafen wurden eingeleitet 3, verletzte Perſonen 183, ge
tötete 12, die Höhe des in erß betrug nach Schätzung
88 154 Mark, im Königrei reußen betrug er 1520 621
Mark getötet wurden in Preußen 302 Perſonen bei
Automobilunfällen, vorhanden waren 49 988 (41 280)
Kraftfahrzeuge, mehr 8 708 21,1 v. H.

Jm Kreiſe Merſeburg ſind vorhanden 166 Gaſt
wirtſchaften, 145. Schankwirkſchaften, 88 Kleinhandlungen
für geiſtige Getränke und 6 Schankſtellen für alkoholfreie
Getränke. Es entfällt ſomit auf je 227 Einwohner eine
Gaſt und Schankwirtſchaft-Konzeſſion. Für Dürrenberg
kommen allein ſchon auf za. 147 Perſonen eine Schank
konzeſſion. Dieſe Zuſammenſtellung ſollte den Behörden
ein Fingerzeig dafür ſein, der Erteilung von neuenSchatt-onreſtonen bis auf weiteres Einhalt zu tun.
Bei einer derartig großen Anzahl von Konzeſſionsinhabern
kann ein Bedürfnis wirklich nicht mehr vorliegen.

Die waſſerfreudigſte Stadt innerhalb der deutſchen
Gemeinden iſt Köln. Die Stadtverordneten bewilligten
hier vor kurzem über eine Million zum Bau einer
Schwimm und Badeanſtalt im Norden der Stadt. Dies
wird die ſiebente große Schwimm- und Badeanſtalt ſein,
die Köln errichtet. Außerdem beſitzt die Stadt 5 Rhein
badeanſtalten, ein Strombad und 84 Schulbadeanſtalten,
für die insgeſamt bisher über fünfeinhalb Millionen Mk.
aufgewendet worden ſind. Die Stadt ſteht mit dieſer
e Zahl von Badegelegenheiten nicht allein an erſter
ſtelle innerhalb der deutſchen Städte, ſondern auch

hinſichtlich der engliſchen Städte.
Das Vogelſchießen der Vogelſchützen Geſellſchaft

fand am Sonntag und. Montag unker reger Beteiligung
ſtatt. Die Würde eines Vogelſchützenkönigs erſchoß ſich
Kreis-FeuerſozietätsJnſpektor Wolf von hier. Geſtern
abend vereinte das übliche Königsmahl die Vogelſchützen
im Neuen Schützenhauſe SDas Königsſchießen des ZimmerſtutzenVereins
Merſeburg fand am Monkag nächmitkag mit der Proklamie
rung des Königs, der Preisverteilung und dem am Abend

ſich anſchließenden Feſtball ſeinen Abſchluß. Die Königs
würde errang der Tiſchlermeiſter Karl Ludwig aus
Neumark, die des Kronprinzen der Klempnermeiſter
Röderz Hauptmann wurde der Kaufmann Rich. Kahl
und die Meiſterſchaft errang mit 275 Ringen der Rentner
L. Höpke. Auf der Feſtſcheibe erlangten Preiſe:
I. Friſeur Lange, 2. Kaufmann Kahl, 3. HaaſeAmmen
dorf 4. Steinfetzmeiſter Mehnert, 5. Fiedler-Döllnitz,
6. Maurer Dietzel, 7. GärtnereibeſitzerRockendorf, 8. Gaſt
wirt Herrfurth, 9. Drößler-Ammendorf, 10. Kaufmann
Allritz. Auf der Meiſterſcheibe erlangten Preiſe:
1. Maurer Dietzel, 2. Expedient Heßler, 3. Gärtnerei
beſitzer Rockendorf, 4. Kaufmann Allritz, 5. Rentner Höpke,
6. Kaufmann Kahl, 7. Kaufmann Taitza jr., 8. Gaſtwirt
Herrfurth, 9. Tiſchlermeiſte wig-Neumark, 10. Ste

F Auf b unktſche t b langtePunktorden: 1. Schmiedemeiſter Paß, 2. Kaufmann Kahl,
8. Gärtnereibeſitzer Rockendorf.

Verein), Hamburg. Der hieſige Bezirk hat unter ſtarker Be
teiligung am Sonntag nachmittag eine Beſichtigung der Beunger
Kohlenwerke unternommen. Unter fachkundiger Führung wurde
dieſe Anlage einer gaufmerkſamen Jnaugenſcheinnahme unter
zogen und beſonders die Brikettfabrikation, Dampfkeſſel und

Dampfmaſchinenanlage boten eine Fülle des Jntereſſanten. Mit
Dankesworten für das Dargebotene und in dem Bewußtſein,
ein gutes Stück blühender Induſtrie unſeres Geiſelſtriches ge
ſehen zu haben, wurde gegen Abend der Rückmarſch angetreten.

Ein Flugzeug, das ſich in bedeutender Höhe be
wegte flog heute früh kurz nach 7 Uhr über unſere Stadt
und ſchlug anſcheinend die Richtung nach Leipzig ein.

Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern
ntchmittag am Schulplate der 6jährige Bruno Engel
hardt von hier und dabei ziemlich erheblich am Kopfe
verletzt. Der Radfahrer, der in ſchnellen Teinpo in die
ſer belebten Straße fuhr, wurde in der Perſon des Arbei
en e Dembny feſtgeſtellt und zur Anzeige ge

racht.c Sächſiſch-Thüring. Verein für Erdkunde zu Halle.

Unſer geſtriger Bericht über die am Sonnabend und Sonntag
hier abgehaltene Hauptverſammlung des vorgenannten Vereins

Grabungsfeldes ſeitens der Mitglieder unter der Führung von
Frau Baumann-Seyd ſtattgefunden hat.

Der Bericht über die Stadtverordnetenſitzung be
findet ſich auf der zweiten Beilage dieſer Nummer

Das Kreisſpielfeſt
wirft ſeine Schatten voraus. Bereits iſt der Kreisſpiel
pfleger mit zwei Seminarmannſchaften in verſchiedenen
Drten des Kreiſes geweſen, um hier die volkstümlichen
bungen und Spiele, welche am 30. Auguſt in Mer
Feburg zur Darbietung kommen ſollen, vorzuführen.
Wer annahm, daß die Leiſtungen der Seminariſten auf
dein vergangenen Kreisſpielfeſt einen gewiſſen Höhepunkt
bezeichneten, muß ſeine Anſicht korrigieren. Jm all
gemeinen waren die Leiſtungen das, was ſie ſein ſollten
muſtergilkige Vorführungen. Beſonders ſoll
hier nur eingegangen werden auf das ſchöne, wir können
auch ſagen auf das ſchönſte deutſche Spiel, den Schlage

ball. Die vornehme Ruhe, mit der das Spiel erledigt
wurde, ließ es zu, die einzelnen Phaſen gut zu verfolgen.

Es war eine Luſt, die ſchönen Parabeln der wuchtig
ne Bälle und die Fangſicherheit der jungen

eute zu beobachten, die geiſtige Zucht der Spieler zuerkennen, die ja vornehmlich den Erfolg ſichert. Jene
die Feinheiten des Spielers zur Anſchauung

umſomehr wurde man ſich auch des Wertes des Schlag-
balls bewußt. Er gehört nicht nur zu den edelſten
Spielen ſondern ſteht auch, wenigſtens was die Schärſung
von Auge und Bildung der Hand anbelangt, an erſter
Stelle auch gibt er, wie kaum ein anderes Spiel Ge
legenheit, Gewandtheit des Körpers und Entſchlußfähig
keit des Geiſtes zu ſteigern. Daß ſich das Schlagball-

auf die Mildtätigkeit ihrer Landsleute angewieſen iſt.
ſpiel bisher ſeine ihm gebührende dominierende Stellung
nicht erringen konnte, liegt zweifellos in der Schwierig

e

ewordene Strafen 13, gerichtliche

Verein für Handlungskommis von 1858 (Kaufm.

iſt dahin richtig zu ſtellen, daß die Beſichtigung des Altenburger

kommen,

keit der Einübung. Hier müſſen unſere Schulen den
Grundſtein legen, dann wird es den Schulentlaſſenen
und Erwachſenen leichter fallen, einen gewiſſen Grad der
Vollkommenheit zu erlangen, welcher ihnen erſt den rich
tigen Genuß am Spiel ſichern wird.

Für Mannſchaften, denen wenig Zeit zur Vorbereitung
des Oberkörpers, ſo iſt durch den Eilbotenlauf der
ja nach kurzer Ubung gewiſſe Erfolge und damit Freude
am Spiel verſpricht. Die mehr ruhige Weiſe ſeiner Er
ledigung macht den Fauſtball zum Lieblingsſpiel der
„Alken Herren“; jedoch auch die Jugend nimmt ihn gern
äuf, zumal da er wenig Platz verlangt, und die Spiel
plaßfrage erſt in einigen Orten unſeres Kreiſes gelöſt iſt.

etonen Schlag- und Fauſtball mehr die Ausbildung
des Oberkörpers, ſo iſt durchden Gilbotelauf der

Entwicklung der Beinmuskulatur Rechnung getragen.
Auch hier wurden bei den Vorführungen ganz enorme
Leiſtungen gezeitigt, die allgemeine Verwunderung er
regten und den jungen Leuten viel Beifall einbrachten.

Die übrigen Darbietungen bezogen ſich auf Stein
ſtoßen, Weitſprung und 100-Meter-Lauf.
Auch die Beſtätigung der weiblichen Stadt und Land
jugend iſt für das diesjährige Kreisſpielfeſt in Ausſicht
genommen. Die jungen Damen werden ihre Geſchicklich-
eit im Schlage und Tamburinball, Anmut und Grazie

in Freiübungen und Reigen zeigen. Auch ſind Frei-
übungen der männlichen Jugend vorgeſehen; ſo wird daskommende Feſt ein e Bild zeigen, als das
des vergangenen JahreDa man annimmt, daß ſich in dieſem Jahre kein Ort
von der Beteiligung am Spielfeſte ausſchließt, ſo ſind
Vorkehrungen getroffen, die eine ſchnelle und lückenloſe
Erledigung des Programms ermöglichen.

Theater und Muſik.
b TivoliTheater Merſeburg. Am Sonntag fand der

erſte bunte Abend im Garten und Saale des Sommer Theaters
ſtatt. Das nette Unternehmen war außerordentlich vom Wetter
begünſtigt, und der ſtark beſuchte, von roten Ampeln und die
durch das dichte Laub der alten Bäume blitzenden Sterne ver
ſchönte Abend verlief ſo anregend und ſtimmungsvoll, daß nur
zu wünſchen iſt, dieſem erſten Abend, der zwar ſehr bunt, ſogar
kunterbunt, aber doch keineswegs gemiſcht war, möchten recht
bald noch mehrere gleicher Qualität folgen. Von Frau
Direktor Ebhardt, die bis jetzt leider noch viel zu ſelten
aufgetreten iſt ein zu monierender übelſtand, dem, wie wir
hören, bald Abhilfe geſchaffen werden ſoll und Fräulein
Pagenſtecher wurden ſchöne Lieder geſungen, die mit Recht
ſtürmiſchen Beifall fanden, ebenſo erfreuten Herr Horſt, deſſen
Tenor in Kraft und Fülle prangte, durch ſeinen Geſang und
Fräulein Hellersberg und Fräulein Niels durch launige
Rezitationen. Als beſonders vielſeitiger und über jeden Applaus
wie alle Kritik erhabener Künſtler zeigte ſich Herr Schulze
Dornburg, der erſt als Pierrot ein franzöſiſches Lied an den
Mond zur Laute vortrug, dann als amerikaniſcher Schnellmaler
in 41 Minuten ein wirkungsvolles Bild von der Waterloo
brücke und dem Merſeburger Schloß bei Mondſchein zeichnete
und in übermütigſter Laune noch zwei Lautenlieder mit köſtlicher
Charakteriſierung zum beſten gab. Herr Henning e
mit Kupletvorträgen und einer ungemein komiſchen Opern
parodie. Vor, zwiſchen und nach den Kabaretnummern, die im

n ſtattfanden, wurde im Sag D. z

10 c rre ch Be Dere reude e e rden Tänzern eine Extratour des Herrn Jranzky mit Jrau
von Jrancken aus Grigri von Lincke. Alle, die dieſen
bunten Abend beſucht haben, werden mit Befriedigung und
Freude daran zurückdenken. Sr.

b Tivoli- Theater Merſeburg. Auf die heute abend
mit Frau Ebhardt-Weiſe in der Hauptrolle in Szene

Operette „Der luſtige Kakadu“ ſei nochmals
eſonders hingewieſen. Morgen, Mittwoch geht als

Opernvorſtellung zu kleinen Preiſen „Der Poſtillon
von Lonjumegu“ zum letzten Male in Szene. Die
Preiſe der Plätze ſtellen ſich auf 1,00, 0,70, 0,45, 0,30 Mk.

Dieſe reizende Spieloper, welche infolge ihrer guten Komik
und des flotten Dialoges hier ſehr gefallen hat, veranlaßte
die Direktion, dieſelbe nochmals und zwar zu kleinen
Preiſen anzuſetzen, um ſo allen Gelegenheit zu geben, dieſes

erk zu hören. Zwei Umſtände ſind es, die den Abend
intereſſant geſtalten. Erſtens wird bis auf weiteres
wegen mangelnden Jntereſſes das Opernrepertoir vom
Spielplan vorläufig verſchwinden. Zweitens verabſchiedet
ſich Herr SchulzDornbuxg für dieſe Saiſon vom Merſe
burger Publikum. Herr SchulzDornburg, erſter lyriſcher
Bariton vom Stadttheater in Plauen, wax von dort aus
für hier von Herrn Direktor Ebhardt verpflichtet worden
und zwar für einen Mongt, da der Künſtler vom 1. Juli
ab eine größere militäriſche Ubung zu machen hat. Dieſer
kurze Aufenthalt reichte für Herrn SchulzDornburg dazu
aus, um ſich hier äußerſt beliebt zu machen, ſo daß Herr
Direktor Ebhardt ſich entſchloſſen hat, nach dieſer kurzen
Probe den Sänger für kommenden Sommer zu engagieren

Herr Schulz-Dornburg ſingt zum Abſchied ſeine hieſige
Antrittsparkie, den Marquis de Corcy.

S Dürrenberg, 22. Juni. Die Lehrer und Ortsſchul
inſpektoren der Bezirkslehrerkonferenz Sper
a u e e ſich unter dem Vorſitz des Paſtors
allien heute im hieſigen Kurhauſe, um einen Vortrag

des Kantors SchwarzPiſſen über die Einrichtung und
Durchführung des Lehrplans für den Geſangsunterricht in
den Volksſchulen vom 10. Januar 1914 entgegenzunehmen.
Dasſelbe, von der Kgl. Regierung geſtellte Thema wird
Du auch die e r beſchäftigen. Derehrplan legt das Hauptgewicht auf die Erwerbung eines
reichen Schaßes guter Lieder. Die Stimmbildungsübungen
ſollen tig beginnen, die Kopfſtimme ſoll ausgebildet,
die Erweiterung des Regiſters jedoch ſehr e her
beigeführt werden. Das zu erſtrebende Ziel iſt das Singen
nach Noten. Zu dem Zweck ſollen zahlreiche Treffübungen
vorgenommen werden. Das v Gehörſingen iſt nuron für die Anterſtufe erlaubt. Später dürfen die Lieder

nicht mehr e eingeübt werden. Allerdings be
reitet das dem Lehrer große Schwierigkeiten und verlangt
viel Mühe und Zeit. Jn der ſich anſchließenden Be
ſprechung wurden, wie vorauszuſehen war, von vielen

eiten erhebliche Bedenken gegen die Durchführbarkeitdieſer Methode, beſonders an em Lande und in ein
klaſſigen Schulen, geltend gemacht. Man war der Mei
nung, daß dieſer Lehrplan mehr ein Kind der Theorie als
eine Frucht der Praxis ſei und kaum die auf ihn geſe ten
Erwartungen erfüllen werde. Vor allem dürfte die Zahl
von zwei Singeſtunden dann nicht enügen. Die
nächſte Konferenz wurde auf den 6. Jult feſtgeſetzt, und



zwar wird ſie in der Form einer Studienfahrt zur Bugra
in Leipzig ſtattfinden.
S Corbetha (Bahnhof), 22. Juni. Schon wieder konnten

in Der hieſigen (chemiſchen Fabrik und Glashütte
G. Schlaegel, G. m. b. H., zwei Mann in die ſchon
Wehr ſtättliche Anzahl der Jubilare treten, die ſeit 25

S re ununterbrochen bei dieſer Firma in Arbeit ge
S e haben. Es ſind dies der eLöbel aus Großcorbetha und Flaſchenmachermeiſter

F. Kretzſchmar aus Corbetha (Bahnhoſf). Es zeugt
dies wieder davon, daß hier zwiſchen Arbeitgeber und Ar
beitnehmer ein gutes Einvernehmen beſteht.

Mücheln und Umgebung.
23. Juni.

Praktiſchtheoretiſche Verwalterprüfung. Am jungenLand ten und namentlich ſolchen, welche die Abſtcht

n ſich dauernd der Laufbahn eines Landwirtſchafts
beamten zu widmen, Gelegenheit zu bieten, ſich von einer
öffentlichen Prüfungskommiſſion einen Nachweis über ihre
praktiſchen und S Kenntniſſe und Fähigkeiten

Zu erwerben, ſoll Ende September d. J. von der Land
wirtſ aftskammer wiederum vor einer von iht einzuſetzen

den Prüfüngskommiſſion eine Verwalterprüfung a ge
halten werden. Zugelaſſen werden dazu nur ſolche jungen
andwirte, die den Nachweis über eine ordnungsmäßig
beendete Lehrzeit und eine weitere mindeſtens dretjährige

Tätigkeit in der Landwirtſchaft zu erbringen vermögen
und ein Lebensalter von mindeſtens 21 Jahren erreicht
haben. Diejenigen Prüflinge, die die Prüfung beſtehen,
erhalten darüber ein ausführliches Zeugnis und gleich

zeitig die Berechtigung ſich als von der Landwirtſchafts
kammer geprüfte Wirtſchaftsbeamte zu bezeichnen. An

meldungen zur Teilnahme an der Prüfung ſind bis zum
15. Auguſt d. J. an die Landwirtſchaftskammer nach Halle

ESaale) zu richten, von der die Prüfungsordnung und alle
weiteren Auskünfte dazu gern übermittelt werden.

r 8 Frankleben, 22. Juni. Heute wurde der Schacht
arbeiter Wilhelm Schapp feſtgenommen und in das
Anmts erichtsgefängnis nach Merſeburg überführt. Schapp

ſoll ſich an der 12jährigen Tochter ſeines Logiswirtes
Weber öfters unſittlich vergangen haben.
e Nebra, 22. Juni. Vom Königlichen Konſiſtorium in

Magdeburg war Geheimrat Dr. Caſper hier anweſend,
un mit den kirchlichen Vertretungen von Nebra und Groß

wangen über die Aufhebung oder Wiederbeſetzung der
gkanten Digkonatſtelle zu verhandeln. Die Mehrheit der

Vertreter aus Nebra wünſchte die Wiederbeſetzung der
Stelle unter der Vorausſetzung, daß die Zuſchüſſe zur Stelle
nach wie vor vom Konſiſtorium dieſelben bleiben und daß

Großwangen auch weiter von Nebra aus verſorgt wird.
Freyburg, 22. Juni. Bei Ausſchachtungen im

Hauſe der Witwe Schröder (Brückenſtraße) fand man
einen Topf mit einer größeren Zahl gut erhaltener Mün

zen des 17. und 18. Jahrhunderts.
Freyburg, 22 Juni. Am n Sonntaeinigten ſich auf dem prächtig gelegenen See

ebacker“ der Leipziger Oehmichſche Männer-Geſang
rein und der Geſangverein „Arion“ Weimar zu einem

ohlgelungenen Konzert vor einer faſt

on nah und ivorragende Lei n
e

nach Freyburg zu wandern. Dem Grafen Zech in Goſeck
urde dabei ein Ständchen gebracht.

ver

23. Juni 1814.
Görres über die Sicherung Deutſchlandsgegen Frankreich. Jm Ryeintſchen Merkur“, der

(in Düſſeldorf erſcheinend) vor hundert Jahren etwa die
Bedeutung der heutigen Kölniſchen Zeitung hatte, ſchreibt

Der Volks und Freiheitsmann Görres über die Notwendig
keit, Deutſchland gegen Frankreich zu ſichern, u. g. folgen
des „Die traurige Erſahrung vieler R r hatgelehrt, daß alle Bande, mit welchen man bisher die ver
ſchiedenen teutſchen Kabinette zuſammen

binden konnte, zu ſchwach ſind, um der Gewalt und Ränke
ſucht Frankreichs zu widerſtehen und daß notwendig ein
Band der teutſchen Völker geſchaffen werden müßte, in
welchem dieſelben, unter ihren verſchiedenen Herrſcher
ſtämmen, ohne allen fremden Einfluß, ruhig leben und ſich

ausbilden können. Alle übrigen Föderakivſyſteme wer

GErbfeindes werden, welcher uns unter allen ſeinen Staats
formen beſtändig zu entzweien und auszuplündern gewußt
hat. Dieſe goldenen Worte, einfach, klar und uns heute
ſelbſtverſtändlich, waren vor hundert Jahren eine Kühn-
heit, die Görres vüßen mußte denn man wollte in der
hlindwütigen Reaktion, in der die ſouveränen Regierungen
en waren, alles andere, nur kein geeinigtes Deutſch

and.

9

Cletterwarte.
B. W. am 24. Juni Vorwiegend trocken, teils heiter, teils

wolkig, am Tage ziemlich warm. 25, Juni: Ziemlich heiter,
etwas wärmer, ſtrichweiſe Gewitter, ſonſt trocken.

Hus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redgktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Eingeſandt. 51000 Mark Verluſt ſoll der Landwirtſchaftliche Konſum- Verein Merſeburg wie ich
aus der Sonntagsausgabe Jhres geſchätzten Blattes erſehe, ſeit
Ende Juni vorigen Jahres zu verzeichnen haben Beim An
blick dieſer Zahl ſtand mir zunächſt der Verſtand ſtill! Jndes,
als ich mir einen Ruck gegeben hatte und der normale Gedanken
gang wieder e war, da ſagte ich mir, die Geſchäftsfüh
rung hat einen Rekord aufſtellen und der Welt einmal zeigen
wollen, wie in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Minus gemacht

werden kann. Ich meine, lobenswert iſt das nicht, denn wenn
unſere Landwirte durch die Schuld anderer, hier in Betracht
kommender Leute, ſolche Schäden über ſich ergehen laſſen müſſen,

ſo leidet auch die Steuerkraft in mehrfächer Beziehung darunter
S dies ſollte aber in Hinblick auf den immer größer werdenden
Geldbedarf des Staates vermieden werden. Wenn Kornhäuſer
S ſich geſtatten, in wenig Jahren Milliönchen zu vergeuden oder
andere landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften ihren Mitgliedern

e

fern herbeigekommenen Zuhörerſchaft. Her

nd zum Teil in Leißling eingetroffen um von da

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

den immer wiederum in ihrer Schwäche, in Neid, Zwie
ktracht und Hilfloſigkeit ſehr bald die Beute des deutſchen undurchdringlich iſt.

Verluſte verurſachten, die mehrfach zu Kataſtrophen geführt
haben, ſo ſollte dies auf den Merſeburger Verein nicht rück
wirkend ſein. Ich meine gehört zu haben, daß die Verwaltung
des Vereins bei Bekanntgabe des letzten Verluſtes das Ver
ſprechen gegeben hat, ans dieſem ihre Lehre zu ziehen. Nun,
h n ſo weiter, ſo werden die Zuſchauer das Gruſeln be

ommen

Luftschiffahrt.
Das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“

wird in der nächſten Zeit von Leipzig aus eine Reihe Lan
dungsfahrten mit anſchließenden Rund fahrten unter
nehmen. Am 28. Juni fährt der Kreuzer nach Bielefeld zu dem
dortigen Sportfeſte, am 30. Juni nach Köln, von da nach
Düſſeldorf und am 1. Juli zurück nach Leipzig. Am 5. Juli
fährt die „Sachſen“ nach Gera, am 12. Juli nach Wormsdorf,
am 2. Auguſt nach Kopenhagen. Ferner unternimmt ſie Fahrten
nach Malmö, Straubingen (Bayern), Chemnitz, Gablonz in
Böhmen 2c. An die „Bugrafahrten“ Leipzig DresdenLeipzig,
die regelmäßig an jedem Sonnabend ſtattfinden, wird von
Dresden aus je nach dem Wetter eine ein oder mehrſtündige
Fahrt nach der Sächſiſchen Schweiz unternommen.

Ein neuer Höhenweltrekord.
Wien, 22. Juni. Bei dem Dre Flugwettbewerb

auf dem Flugplatze von Aſpern ſtellte Oberleutnant Bier einen
neuen Höhenweltrekord für einen Flug mit 3 Fahtgäſten auf.
Er erreichte eine Höhe von 4100 Meter.

9 Sturz- und Schleifenflieger Tweer. Der Leipziger
Luftſchiffhafen und FlügplatzAktien Geſellſchaft iſt die Mel
dung zugegangen, daß am vergangenen Sonnlag in Kaſſel den
Vorführungen des Jliegers Tweer 40000 Menſchen bei
wohnten. Die Veranſtaltung war durch das Wetter beſonders
beungünſtigt, indem bei Regen 15 Meter Wind ſtanden. Trotz
dem führte der Flieger Tweer drei Aufſtiege aus, die ihm be
geiſterte Ovationen und Ehrungen des Publikums einbrachten.

e Fliegerunfall eines Prinzen. Wie aus Siegburg
gedrahtet wird, unternahm der Student Prinz Friedrich zu
Bentheim-Steinfurt am Sonntag auf dem Flugplatze
Hangelar wie ſchon häufig als Jluggaſt des Fliegers Heller
einen Aufſtieg. Das FJlugzeug ſtürzte aus 30 Meter Höhe ab.
Während Heller mit geringen Verletzungen davonkam, brach
der Prinz beide Beine.

Citeratur, Runst und Clissenschaft
F. Böttners Garten-Taſchenbuch. Monatskalender und

Nachſchlagebuch für die praktiſchen Arbeiten im Garten. 11. bis
20. Tauſend. Frankfurt a. O. Verlag von Trowitzſch.& Sohn.
Jn Leinen geb. Mk. 1,20. Dieſe Neubearbeitung des bereits in
über 10000 Exemplaren verbreiteten praktiſchen Gartenbuchs
gibt nicht nur wie bisher eine Überſicht über die wichtigſten Arbeiten
im Garten, nach Monaten geordnet (alſo einen immerwährenden
Gartenkalender), ſondern ſie iſt zu einem eigenartigen Garten
nachſchlagebuch gusgeſtaltet worden, das auf alle wichtigen Fragen
der praktiſchen Gartentätigkeit ſtets eine kurze und klare Antwort
gibt. Jn dieſer Neugeſtaltung wird das handliche Büchlein zu
einem wirklichen Taſchenbuch für jeden Gartenfreund werden,
das er bei jedem Gang in den Garten auch tatſächlich in die
Taſche ſteckt, um bei vorkommenden Unſicherheiten und Unklar
heiten ſtets einen zuverläſſigen Berater zur Hand zu haben.

Vermischte
Opfer der XStrahlen. Jedermann weiß heute, daß

die X Strahlen an Körperſtellen, die ihnen zu lange oder zu oft
ausgeſetzt werden, Verletzungen der Haut, die gemeiniglich
„Brandwunden“ genannt werden, verurſachen. Zu den
Opfern der Strahlen gehören in erſter Linie alle diejenigen,
deren Beruf es iſt, mit Röntgen Strahlen zu arbeiten. Die
Liſte dieſer Opfer iſt leider ſchon ſehr lang, und dieſer Tage
wurde ſie durch einen neuen Namen noch verlängert: dem Dr.
Maxime Ménard in Paris mußte der durch die
X Strahlen verbrannte Zei ne der rechten Hand ab ge
nommen werden. Es iſt eine grauſame Jronie, daß gerade er
ein Opfer der Strahlen wurde: verdankt man ihm doch die Er
findung einer Vorrichtung, die die böſen Wirkungen der Rönt-
genStrahlen verhüten ſollte. Sein Unfall bedeutet übrigens
durchaus nicht den Bankrott ſeines Schutzſyſtems, denn bei
35 000 Anwendungen der XStrahlen, die allein während des
letzten Jahres im Hoſpital Cochin nötig wurden wurde nicht
ein einziger Operateur, nicht eine Krankenwärterin, nicht ein
Patient „verbrannt“ es gab nur ein einziges Opfer, und das iſt
der Erfinder des Schutzmittels. Ménard benutzt bei ſeinem
Schutzmittel Handſchuhe, gefüllt mit Blei, das für die X Strahlen

Eine Art Möbel mit Bleiſchirm iſoliert
den Operateur während der ganzen Dauer der Anwendung
der Strahlen, und Handſchuhe ſchützen ſeine Hände während der

e wo er ſie direkt dem Röntgen-Strahle aus
etzen muß.

Prinz und Dollarerbin. Nächſt der engliſchen Ariſto
kratie iſt keine andere in Europa mit amerikaniſchem Blute ſo
ſtark pro wie die italieniſche, und im beſonderen die
römiſche. Nun wird die Zahl der ehelichen Verbindungen
zwiſchen Mitgliedern vornehmer Familien des Adels der ewigen
Stadt mit Erbinnen großer transatlandiſcher Vermögen ver
mehrt werden. Denn man meldet aus Rom, wie die „N G C.“
mitteilt, daß ſich dort einer der Söhne des Prinzen Camillo
Rospiglioſi, des Kommandanten der päpſtlichen Nobelgarde,
mit Miß Laura Me Donald Stallo, der Tochter eines ver
ſtorbenen Olmagnaten von Eincinnati, verlobt hat. Miß Stallo,
deren Mitgift eine ſtattliche Anzahl von Millionen betragen ſoll,
wurde ſchon während des Winters vö en jungen römiſchen
Ariſtokraten ſtark Umworben, zeichnete aber keinen von ihnen vor
den andern aus, ihre Verlobung mit dem Prinzen Rospiglioſi
bedeutet daher eine Uberraſchung und für manchen zugleich wohl
eine Enttäuſchung. Die Fürſten Rospiglioſi, deren Fürſten
titel übrigens deutſchen Urſprungs iſt und aus dem Jahre 1668
ſtammt, gehören der ſogenannten ſchwarzen Ariſtokratie Roms
an, die den Papſt als den rechtsmäßigen weltlichen Herrn des
Kirchenſtagtes anſieht und im Gegenſatz ſteht zu der weißen
Ariſtokratie, die ſich um den Quirinal, die Reſidenz des Königs
von Jtalien, ſchart. Hat doch das Haus der Fürſten Rospi
glioſi der römiſchen Kirche ſelbſt ein Oberhaupt gegeben, den
Papſt Elemens I., der von 1667 bis 1669 auf dem Stuhle
Petri ſaß und vor ſeiner Erwählung zur höchſten Würde der
katholiſchen Chriſtenheit Giulio Rospiglioſi hieß. Miß Stallo
wird in der Jamilie ihres künftigen Gemahls mehr als eine
Landsmännin treffen. Die Mutter des jungen Chefs der Familie
Rospiglioſi, der auch den Titel eines Herzogs von Zagarolo,
Fürſten von Caſtiglone und Marcheſe die Giuliano führt, die
verwitwete Jürſtin Marie Rospiglioſi, iſt von Geburt eine
Miß Reid aus NewOrleans und war in erſter, geſchiedener

Ehe mit einem Mr. Parkhurſt verheiratet. Und der älteſte
Bruder des Verlobten der Miß Stallo, der Prinz Giambattiſta
Rospiglioſi der die berühmte Villa Rospiglioſi am NemiSee
n t hat eine Miß Ethel Bronſon aus Newyork zur Gemah
in.

Neueste Nachrichten.
Zum engliſchen Flottenbeſuch in Kiel.

London, 23. Juni. „Daily Graphie“ ſchreibt: Wenn
dem britſchen Flottenbeſuch in Kiel durch die Kieler Woche
etwas mehr Nachdruck verliehen wird, ſo entſpricht dies
nur den Erforderniſſender internationalen
Lage und den Wünſchen Englands. Die Welt
verlangt keine Verſicherung, daß der Beſuch der engliſchen

Schiffe in Reval und Kronſtadt ein Zeichen der herzlichen
Beziehungen zwiſchen dem engliſchen und dem ruſſiſchen
Volke ſei aber in dem Falle Deutſchland hat das Symbol
mit viel Unkenntnis und Vorurteilen zu kämpfen. Es iſt
daher wünſchenswert, ſich darüber klar zu werden, daß
die gegenſeitigen Beziehungen der beiden
Länder ausgezeichnet ſind, daß die Sonberäne und

Staatsmänner wünſchen, daß ſie ſo bleiben und daß ſelbſt
auf dem Gebiet der energiſchſten Rivalität ein natürliches
Gefühl gegenſeitigen Wohlwollens und Kameradſchaftlich-
keit ſie vereinigt. Jſt der deutſche Kaiſer nicht ein Admiral
und zwar einer, auf den alle britiſchen Seelente mit be
rechtigtem Stolze blicken können

Unwetter und Blitzſchläge.
Gerſtungen, 23. Juni. Jm Werratal, in der

Rhön ünd im Thüringer Waldgebirge gingen
geſtern nachmittag nach vorherigem Gewitter ſtarke
wolkenbruchartige Regen nieder. Das von den
Höhen herabſtürzende Waſſer hat beſonders an den Feldern
großen Schaden angerichtet.

Buttſtädt, 23. Juni. Bei dem geſtrigen Gewätter ſchlug der Blitz bei den Gutsbeſitzern Wernicke
und Funkel in Niederholzhauſen ein und richtete großen
Schaden an. Jn Auerſtedt wurde auf dem Rittergute

ein großer Strohſchober eingeäſchert.
Sondershauſen, 23. Juni. Von dem geſtern

nachmittag niedergegangenen Gewitter wurde auch die
hieſige Stadt ſchwer getroffen, beſonders durch ſtarke
Regenfälle. Mehrere Straßen waren überſchwemmt,
und das Waſſer trat in die Häuſer. Der Planplatz war
förmlich in einen See umgewandelt.

Bernburg, 23. Juni. Jn der Nähe von Nienburg
wurde geſtern abend ein 40 Jahre alter Arbeiter vondort vom Blitze getroffen und getötet.

Calbe (Milde), 23. Juni. Geſtern abend wurde die
10jährige Tochter des Hofmeiſters Schladitz auf Ritter

gut 2 vom Blitze erſchkagen. Zwei andere Mädchen,
die ſich mit dem erſteren auf das Kloſett geflüchtet hatten,
wurden vom Blitze betäubt, konnten aber vom Arzt
ins Leben zurückgerufen werden. Ferner wurde bei dem
Kaufmann Petri der Hausdiener Krüger durch einen
Blitz getroffen, aber nicht lebensgeſährlich verletzt.

Unwetter in Güdrußland.
Odeſſa, 23. Juni. Ein von ge waltigen Wol

kenbrüſchen und Sagelſtürmen begleit er Orkan
und Nordkaukaſu ungeheure Ve

tungen 13 Perſonen wurden durch Blitz
ſchläge getötet oder verletzt. Viele tauſende Jent
ner Getreide ſind vernichtet worden.

Zwei Flieger abgeſtürzt.
Petersburg 23. Juni. Der Flugführer Leutnant

Borislawsky ſtürzte mit ſeinem Paſſagier aus
60 Meter Höhe ab. Beide Jnſaſſen des Flugzenges
wurden getöstet. Der Unfall ſoll auf einen Flügelbruch
zurückzuführen ſein.

Pockenerkrankungen.
Detmold, 23. Juni. Jm Landkrankenhauſe ſind

mehrere Fälle von Erkrankungen an Pocken vorge
kommen. Angeblich wurde die Krankheit durch einen
ruſſiſchen Arbeiter eingeſchleppt. Eine Kranken

chweſterund zwei ältere männliche Jnſaſſen
t a rben. Der ruſſiſche Arbeiter ſoll geheilt ſein. Zu
Befürchtungen liege, ſo heißt es, kein Anlaß vor.

Eiſenbahnunglück.
Peſt, 23. Juni. Auf einer Kleinbahn ſchlug der Blitz in den

erſten Motorwagen und zertrümmerte ihn. Der nachfolgende
Wagen wollte den erſteren nach der Endſtation ſchieben, ent
gleiſte aber, fuhr gegen einen Baum und wurde ſtark beſchä
digt. Vier Fahrgäſte wurden ſchwerund 14 leicht verletzt

Getreide und Produktenverkebr.

Berlin, 22. Juni.
Weizen lok. in. 207,00 208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Hafer fein 180,00 192,00 Mk., do. mittel 175,00 vis

179,00 Mk. ß
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,25 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,60 23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00-164,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00-172,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 144,00-147,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
e e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

Biehmarkt.
Leipzig, 22. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehboſe zu Leipzig.Auftrieb: 199 Rinder, und zwar 48 d
86 Bullen, 7 Kalben, b8s Kühe, Freſſer; 1071 Kälber,
150 F 2308 Schweine, zuſammen 3728 Tiere (Preiſe
ür 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
88, I 80, III 74, IV 66, V Bullen, Qual. 181, N79

III 77, IV. 75 Kalben und Kübe, Qual.
HI78, V 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 69
Schweine Qual. I 58, I b7, I 56, V 55, 48; Lebend
ewicht. Kälber, Qual. II 50, I be 1 45.

Schafe, Qual. I 50, 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Salrie VFür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion den. Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Der Abbruch des alten Emp
fangsgebäudes und zweier Abort
gebäude auf Bahnhof Corbetha
ſoll öffentlich vergeben werden.
Angebotsheft und Zeichnungen
liegen bei der Königlichen Eiſen
bahn Bauabteilung Merſeburg,
Markt 383, während der Dienſt-
ſtunden zur Einſichtnahme aus.
Das H. ſt kann auch von dort
gegen gebührenfreie Bareinſen-
dung (aicht Briefmarken) von
0,80 Mk. bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und
m t entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, poſt- und beſtellzeldfrei

tag den 6. guli, vormittags 11 Uhr
eiszureichen. Zuſchlagsfriſt vier
Wochen. Fertigſtellungsfriſt fünf

ochen.
WMerſeburg, den 20. Juni 1914

Königl. Siſenbahn-Bauabteilung

21 Tazen nach beendeter Offen
legung bei uns anzubringen

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach S 36 des Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes ſollen die Orts
behörden alljährlich ein Verzeich
nis der in der Gemeinde wohnen-
den Perſonen, die zu dem Schöffen
amt berufen werden können,
aufſtellen. Mit der Aufſtellung

wird jetzt vorgegangen
Um zunächſt feſtzuftellen, wer

den Erforderniſſen des Alters
von n 30 Jahren unddes mindeſtens 2 jährigen Wohn

ormulare drucken und verteilen
laſſen, um deren ſchleunige und
ſorgfältige Ausfüllung wir die
Hauswirte und Mieter dringend
erſuchen

Bekanntmachung.Merſeburg im Vlamenſchmug.

Um die Einwohnerſchaft unſerer
Stadt zur Schmückung der Vo
ärten, Fenſter und Balkone mit
lumen anzuregen und dadurch

eine Verſchönerung des Straßen
bildes berbeizuführen, haben die
ſtädtiſchen Behörden, der Ver
kehrsverein und der Verſchöne
rungsverein auch in dieſem Jahre
in dankenswerter Weiſe namhafte
Beträge zur Veranſtaltung eines
Wettbewerbes:

Merſeburg im Blumenſchmuck
bereitgeſtellt.

Mit dem Austrag dieſes Wett
bewerbes iſt die unterzeichnete
Kommiſſion betraut worden. Sie
richtet an die geſamte Bürger
ſchaft das dringende Erſuchen um
allſeitige Unterſtützung dieſes ge
meinnützigen Unternehmens. Alle,
die ſich an dem Wettbewerb be
teiligen wollen, bitten wir, An
meldeformulare auf dem Magi-
ſtratsbureau, Rathaus 2. Stock
werk, zu estnehmen und mit den
erforderlichen Angaben genau
ausgefüllt daſelbſt wieder abzu
geben. Es wird ausdrücklich
darauf aufmerkſam ge nacht, daß
nur ſolche bei dem Wettbewerb
berückſichtigt werden können die
eine Anmeldung eingereicht haben.

Es werden bewertet:
1. Häuſerfronten,
2. Stockwerke,
3. Vorgärten,
4, Balkone, Erker

enſter.
Jedes wird für ſich bewertet.

Es kommen zur Verteilung
Geldprämien z 20 Mk.
10 Mk u 5 Mk Pflanzen,
lobende Anerk nnungen.

Umgang der Preisrichter:

oder

Ende Jult beziehungsweiſe
Anfang Auguſt

Merſeburg, den 19 Juni 1914
Die Kommiſſion

für Blumenſchmuck in Merſeburg.
Der Vorſitzende: Dr. Ha gcke

M. Verpachtung
Der bſtanhang an den Bäumen

der hieſigen Rittergutsplantage ſoll
freihändig verpachtet werden. Be
werbungen ſind zu richten an

bis zum Eröffnungstermin Ron

Am 20. d. Mts. verschied der Ortsrichter

Karl Ködeol
zu Tragarth. Der Entschlafene hat als lang-
jahriges Mitglied des Gemeindekirohenrats und
Schulvorstandes seine Zeit und Kräfte treu und
gewissenhaft in den Dienst der Kirchen und
Schulgemeinde Wallendorf gestellt und sich
dadureh ein dankbares Andenken gesichert

Wallendorf, den 21. Juni 1914.
Uber henen on in Ia nnnne.

Reinhardt, P.

dieſes Verzeichniſſes für die Zeit
vom 1. Jan. 1915 bis dahin 1916

r hierſelbſt genügt, haben wir

Dank

Merſeburg, den 18 Juni 1914

Etädt. Sparkaſſe Merſeburg.

Geſchäftsräume im alten Rathaus Burgſtraße 1.
Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 10823.

Bank Konto: Königl. Seehandlung in Berlin Nr. 10400 D.
Kaſſenſtunden von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außer

dem Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Ausgabe und Leerung der Heimſparbüchſen werktäglich
von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Verkauf von Marken und Karten für die Pfennig- Sparkaſſe.

Zägliche Verzinſung der Einlagen mit 3“/8 Proz. für das
Bei Feſtiegung auf 1 Fahr werden Einlagen von
1000 Mark aufwärts mit 3 Proz verzinſt

Anlageſtelle für Mündelgelder.

M Rüchahlungen. ohne h Aöhe ſowe t es
Gewährung von Darlehen

Fernſprecher 87.

Jahr.

Dank.
Für die vielen Bsweise herzlicher und auf

richtiger Teilnahme beim Heimgange unserer eben
Ent chlafenen sagen wir allen unsern tiefgefühltesten

Merseburg, den 23 Jani 1914.

fäwili Franz Bindseil,
Friedrichstraes) 28.

Viſitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunſchkarten.

Trauerkarten und
Briefen

Geſchäftskarten

Rittergut Genſa b. Merſeburg.

Die Buchdruckerei
von

h. Rößnet, denrnhe
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

in geſchmackooller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Lieferung.

en u.
Umſchlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken
Zeitungsbeilagen

Geſchäftsbrief

Tägl. friſche Erd-
beeren u Kirſchen

empfi hlt

Mietsverträge
hält ſt ts vorrätig
Kuchdruckerei Th. Rössmer

Willy Kleindienſt, Weiß- Mauer 10

Aen n. 60 000 000.

MWteldeutgche drivat Band

Aag deburg Hamburg Dresden Leſpeſg
Zweigmiederlaseung Hergeburg

Aözcüdrung aller ham geschattcnen ansaktlone

Merſeburg. Oelgrube 9

Heverven a. Mk. 9490 006,

wird am Freitag

Verlauf von Aer u
Ein Ackerplan in Flur Geuſa

lam Wege Geuſa-Beung 1,4181 ha

Mersshur g.

Schürgzen

u n m nene

Solide S

Qualitäten

Genge g9 netrn SAh SeW SeArf Jänget
Adolt Schäters Nachfolger

Spezial Gesohaft
r

Damen- und Kinder-Wäsehse,

Vollständige

-Ausstattungen,
Anfertigung in olgenen Arhbeitsstuhben.

Fernepr. 268. gmannness

a nes

Entenplan

aller Art.

er

Bekanntmachung.
Lieferung von Backwaren zum

Kinderfeſt 1914.
Die zu liefernden Backwaren,

und zwar:
3600 Stück Brezeln, Gewicht je

60 g, a 5 Pf.,
3820 Stück Semmeln, Gewicht

je 60 g, a 3 Pf.,
ſollen an verſchiedene Bäcker ver

geben werden. Bewerber wollen
Proben, je 2 Stück, am Donners
tag den 25 Juni d. J. bis 4 Uhr
nachmittags im Rathaus, 1 Tr.
(Standesamt) einſenden.

Die zu liefernde Stückzahl
den 26. Juni

d. J nachmittags ebendaſelbſt
bekannt gegeben

Merſeburg, den 17. Juni 1914.
Die Kinderfeſt Kommiſſion.

Morgen 100 O Rth.) groß,
bisheriger Pächter Landwirt
Otto Herrfurt-Geuſg und eine
Wieſe in Flur Frankleben, 10 ar
50 qm groß, bisheriger Pächter
Landwirt Haring Reipiſch, ſoll
bei s Anzahlung des Kaufpreiſes
im ganzen oder geteilt verkauft
werden.

Kaufl ebhaber wollen Ange
bote an Landwirt Otto Gepler
Obereichſtedt richten.

S Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des

Hartobſtes an den Kommunal
anpflanzungen und zwar:

1. vor dem Klauſentor,
2. hinter der Gehölzſchule auf

den früher Burkhardtſchen
Grund ſtücken an der
anlage,

auf dem Gerichtsrain,
auf der Lauchſtedter Str.
auf der Obſtplantage hinter

dem Exerzierplatz,
an der Tiergartenmauer,
im Garten des ſtädtiſchen

Krankenhauſes
ſoll 6onnabend den 4. guli 1914

vormittags 10 Uhr
im Ausſchußſitzungszimmer, Rat
haus 1 Treppe, öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich
in dieſem Termin pünktlich ein
zufinden. Die Bedingungen der
Verpachtung werden im Termin

emach

Klär
J n

Merſeburg den ſ. In t
Der Vorſitzende

der Hekonomie-Deputation.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 24. Juni er.

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“:

1 Pferd, 1 Wäſchewagen und
1 Drehrolle

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtraße 5.

Mehrere 1000 Ztr. Kirſſchen
kanfe in Poſten und Waggonladungen zu höchſten Tagespreiſen.
Verladung erſolat täglich in meinen Körben. Lieferanten wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Richard Schumann, ObſtPerſand, Tel. 426.

Strümpfe
Köckchen

Handſchuhe eModerne Schärpen u. Haar
bänder in Chiré und
anderen hübſch. Farben

Ketten- Armbänder
Strumpfhalter
Taſchentücher
Korſetts

Carl

Zum

Kinderfeſt
empfehle

in großer Auswahl zu

Stürzebecher.

niedrigſten Preiſen:

Oberhemden
Gporthemden
Gportgürtel
Zurnergürtel
Hoſenträger
GSchärpen

Kragen
Shlipfſe

Fahnen



Stacdtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 22. Juni 1914.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch die Stadträte Barth, Berger, Blanken-
burg, Dehne, Schmidt, Thiele und Wolff,vom Kollegium waren 22 Stadlverordnete erſchienen.

Stadtverordneten Vorſteher Bothe eröffnete die
Verhandlungen mit der Bekanntgabe folgender Mit
teilungen:

a) Der Oberpräſident. der Provinz Sachſen hat der
letzten Abänderung des Statuts der ſtädtiſchen
Sparkaſſe die Genehmigung erteilt.

Der Verband der Deutſchen Buchdrucker
(Ortsverein Merſeburg) bittet in einer Eingabe um die

Bewilligung ugewerbe Ausſtellung in Leipzig. Der Magiſtrat erklärte
durch Stadtrat Wolff., daß er die Eingabe aus prin
zipiellen Gründen abgelehnt habe. Damit iſt die An
gelegenheit auch für die Stadtverordneten erledigt.

e) Jn einer der letzten Stadtverordneten-Verſammlun
gen iſt an den Magiſtrat eine Anfrage betr. Be
ſchaffenheit des Baugrundes im Jrrgartengerichtet worden Die Unterſuchung hat ergeben, daß Be
denken gegen eine Bebauung nicht beſtehen. Auf dem Ge
lände ſoll bekanntlich die neue Volksſchule errichtet wer
en.d) Eingegangen iſt der Jahresabſchluß der

Kämmereikaſſe. Der Abſchluß iſt ein ſehr günſti
ger und verzeichnet einen Uber ſchuß von 53 740,90 Mk.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, hiervon 20 000 Mk. der
Kämmereikaſſe zu belaſſen und den Reſt in Höhe von
33 740,90 Mk. dem Ausgleichsfonds zuzuführen. Der
überſchuß iſt hauptſächlich erzielt worden aus den Mehr
einnahmen beim Kapitel der Steuern und Abgaben

Die Tagesordnung wird darauf wie folgt erledigt-
I. Beſchlußfaſſung zu den Vorſchlägen des Wohnungs-

Ausſchuſſes. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Die
Vorſchläge des Wohnungs Ausſchuſſes ſind zweierlei Art.
Sie bezwecken die Unterſtützung von Bauunternehmern
um Bau von Arbeiterwohnungen und weiter von mittren und größeren Wohnungen. Den verſchiedenen An

regungen folgend, hatte ſich der Ausſchuß ſehr eingehend
mit dieſer für Merſeburg brennenden Angelegenheit be
ſchäftigt und betreffs der Unterſtützungen zum Bau von
Arbeiterwohnungen bereits früher dahin geeinigt, nicht
nur I. Hypotheken zu geben, ſondern auch 2. und zwar bis
zur Höhe des vollen Bauwertes zu den feſtgeſetzten Be
dingungen. Bedauerlicherweiſe haben ſich ſeinerzeit keine
Unternehmer hierfür gefunden. Während der Zeit iſt
aber der Mangel an kleineren Wohnungen
immer fühlbar geworden. Zungahme Der

r a
Wohnungen. Der Wohnungs Ausſchuß wurde daraufhin
verſtärkt und nahm ſeine Beratungen wieder auf. Zu
nächſt einigte er ſich dahin, den Stadtverordneten nicht
zu empfehlen, den Bau von Arbeiterwohnungen in eigene
Hand zu nehmen, ſondern dehnte die Unterſtützung dahin
aus, ſolche auch gemeinnützigen Vereinen zukommen zu
laſſen und zwar unter Feſtſetzung folgender Bed in
g ungen.Die Verzinſung der zweitſtelligen Hypotheken wird auf
334 Prozent feſtgeſetzt und 1 Prozent Amortiſfation. Den
Wert der Gebäude ſtellt der Wohnungs Ausſchuß feſt.
Die Darlehen aus ſtädtiſchen Mitteln werden nur gewährt
zum Bau von Wohnungen von 2 bis Räumen im Miets-
werte von 100 bis 240 Mark. Die Wohnungen dürfen
nur an Arbeiter, Kleinhandwerker undÜnterbegamte vermietet werden beſonderen Vorzug
ſollen Kinder reiche Familien genießen. Alljähr

muß dem Magiſtrat ein Verzeichnis mit genauer An
abe über die Wohnungsinhaber eingereicht werden. DerPagiſtrat hat das Recht, die Wohnungen jederzeit zu be

e Aſtervermietungen ſind nicht geſtattet. Die Ge
äude müſſen bei der Städte Feuerſogietät verſichert ſein

und können nur mit Genehmigung des Magiſtrats ver
äußert werden. Die weiteren Bedingungen enthalten die
Eintragung einer Sicherheitshypothek, den Verkauf nach
Ablauf von 5 Jahren, ſowie die im Grundbuch einzutra
genden Vorrechte der Stadt bei Zwangsverwaltung oder
wangsverſteigerung.

Der Magiſtrat iſt dieſen Beſchlüſſen beigetreten mit
der Abänderung, den Zinsfuß auf 32 Pro z zu
ermäßigen und als Mieter auch kleine Gewerbe
treibende einzubeziehen.

Der Berichterſtatter bat um Zuſtimmung zu dieſen
Vorſchlägen. Ein weiteres Entgegenkommen ſeitens der
Stadt ſei nicht gut möglich. Es ſind große Opfer, die die
Stadt hiermit übernimmt, aber mit Rückſicht auf die herr
ſchende Wohnungsnot ſind ſolche nur gerechtfertigt.

Jn der Beſprechung
richtete Stadtv. Günther die Anfrage an den Ma
iſtrat, wie hoch die 1. Hypothek ausgeliehen wird. Stadtv.R o w erwiderte, die 1. Hypothek wird von der Stadt

ſparkaſſe zu 32 Proz. und 59 Proz. des Bauwertes
ausgeliehen. Stadtv. Mahlo erklärte ſich mit dieſen Be
dingungen einverſtanden, die gegen früher weſentliche Er
leichterungen enthalten. Stadtv. Eichardet wandte ſich
gegen die Bedingung, wonach der Magiſtrat den Vertrag
auſheben kann, wenn der Beſitzer das Haus nicht ord-
nungsgemäß inſtand hält. Das könne zu Streitigkeiten
Anlaß geben; auch der Gegenſeite müſſe das Recht ein
geräumt werden, hiergegen Einſpruch zu erheben. Stadt
verordneter Ruprecht erkannte dagegen dieſe Bedin

ungen als vollberechtigt an, da die Stadt bei einer Be
eihung bis zur vollen Höhe des Bauwertes ſich genügend

ſichern müſſe. Stadtv. Bock wies darauf hin, daß es der
Wunſch der Arbeiterſchaft iſt, Einzelwohnhäuſer zu er
halten. Leider wird anſcheinend aus dem Vorhaben der
Siedlungsgeſellſchaft nichts. Es wäre daher wünſchens
wert, wenn auch die Stadt hierbei etwas tun könnte.
Weitere dahingehende Anträge behalte er ſich daher vor.
Stadto. Rupr echt bemerkte hierzu, ſelbſtverſtändlich
wäre es wünſchenswert, Einzelwohnhäuſer zu bauen, aber
die Stadt als ſolche könne hierbei nichts tun. Wenn die
Stadt helfend eingreifen könnte, dann nur in derRichtung,

Beilage um

Zweite Beilage.

eines Zuſchuſſes zum Beſuche der Buch

Zlerſebnrger Correſpandent-
Mnwoch den du

daß ſie Darlehen geben würde, um die Zahlung der ge
forderten 18500 Mk. Anzahlung zu erleichtern. Stadtv.
Graul betonte, daß ein Antrag auf Errichtung von
Einzelwohnhäuſern zu weit gehen würde, denn 5ie Koſten
ſind zu hoch, um Wohnungen zu ſolch billigen Mietpreiſen
her zuſtellen.
Stadtv. Teichmann ſtreifte noch die Frage, wie

die Mittel hierzu beſchafft werden. Stadtv. Rügo w er
widerte, es ſollen zunächſt die Mittel verbraucht werden,
die bereits in Höhe von 75 000 Mk. bewilligt ſind. Stadtv.
Müller fragte an, wie ſich der Magiſtrat ſtelle, wenn
Unternehmer auch zu dieſen Bedingungen Arbeiterwohn
häuſer nicht bauen wollen. Stadtrat Wolff antwortete
dahin, daß ſich bereits eine juriſtiſche Perſon gefunden
habe, die Arbeiterwohnhäuſer bauen wolle. Die Ver
handlungen ſchweben noch, kommen aber vorausſichtlich
bald zum Abſchluß. Auch die Bildung von Renten
gütern in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt hat Ausſicht
auf Verwirklichung. Der Wohnungs- Ausſchuß als ſolcher
bleibt beſtehen. Stadtv.- Vorſteher Bothe und Stadtv.
Schröder empfahlen noch, die Arbeiterwohnhäuſer
in Halberſtadt zu beſichtigen und die Bedingungen als
Grundlage zu benutzen.

Hiermit war die Beſprechung beendet.
Den Anträgen ſtimmten die Stadtverord

neten darguf einſtimmig zu.
Der Berichterſtatter Stadtv. Rügow erörterte dann

weiter die Anträge auf Unterſtützung von Bauunter
nehmern zum

Bau von mittleren und größeren Wohnungen
Auch hierin hat ſich ein Mangel herausgeſtellt, der noch
fühlbarer wird, da ein Zuzug von mittleren Eiſenbahn
und Provinzialbegmten ſowie höheren Provinzialbeamten
am 1. Oktober d. J. und ſpäter ſicher zu erwarten iſt. Mit
ſechs hieſigen Bauunternehmern hat der Magiſtrat dieſer
halb verhandelt und zwar iſt auf folgender Grundlage
eine Einigung erfolgtk: 50 Proz. des Bauwertes beleiht die
Sparkaſſe zu 4 Proz. die reſtlichen 50 Prozent die Stadt
zu 4 Proz. und 1 Proz. Amortiſation. Die Beleihungs
grenze wird vorher feſtgeſetzt. Die Auszahlung der Gel
der erfolgt mit dem Fortſchreiten des Baues. Jedes Be
leihungsgeſuch unterliegt der Zuſtimmung des Wohnungs
Ausſchuſſes

Der Magiſtrat hat dieſe Grundlagen zum Beſchluß
erhoben. Die 2. Hypotheken ſollen aus den bereits be
willigten Mitteln entnommen werden. Sind dieſe ver
braucht, dann hat rechtzeitig die Anforderung weiterer
Gelder zu erfolgen.

Der Berichterſtatter bat Am Zuſtimmung der
Stadtverordneten. Auch dieſe Beſchlüſſe ſollen eine Unter
ſtützung der Bautätigkeit bedeuten, damit dem Mangel an
mittleren und größeren Wohnungen geſteuert werde.

rn Beſprechung
über dieſ wa hr lebhafte und aus

S J Hausb 1 Jſchon ſchwer zu kämpfen haben. Stadtv. Mah
kannte die Wohnungsnot an, betrachtete aber die vorhan
denen Mittel für zu gering und empfahl, an die Eiſen
bahnbehörde heranzutreten mit dem Erſuchen, für ihre Be
amten ſelbſt Wohnhäuſer zu errichten. Skadtv. Werneke
äußerte ſich zuſtimmend. Eine Gefahr für die Hausbeſitzer
liege nicht in den Anträgen, da die vorhandenen Mittel
nur gering ſind. Wird es zuviel mit den Wohnungen,
dann erfolgt eben keine Unterſtützung mehr. Stadtv.
Wittenbecher beſtritt einen Mangel an mittleren
und größeren Wohnungen ſolche zu bauen, ſollte man den
Bauunternehmern überlaſſen und hierfür keine Unter
ſtützung ſeitens der Stadt gewähren.

Stadtrat Wolff; Auch dieſe Vorlage iſt weiter nichts
als ein Rechenexempel. Wir haben hier 4792 Wohnungen,
davon ſind nur 6 frei. Jn anderen Städten ſtehen min
deſtens 3 Proz. frei. Der Hausbeſttzer-Verein wird ſich
ſicher über dieſe Anträge beſchweren, er beſchwert ſich
aber guch, wenn Beamte auswärts zu wohnen gezwungen
ſind, da ſie hier keine geeignete Wohnung finden konnten.
Für 30 bis 40 Eiſenbahnbeamte müſſen wir Wohnungen
ſchaffen, da ſonſt die Gefahr beſteht, daß ſie anderwärts
untergebracht werden. Für die Stadt und die Geſchäfts
welt wäre dies von großem Schaden, denn 30 bis 40 Fa
milien zahlen Steuern und decken ihre Bedürfniſſe hier.
Wir haben aber auch von anderer Seite einen weiteren
Zuzug von Arbeiter und Beamtenfamilien zu erwarten.
Es muß alſo unbedingt etwas geſchehen. Die heutigen
Anträge ſallen nur ein Verſuch ſein. Sind die Erfolge
gut, dann wird der Magiſtrat nicht verſäumen, weitere
Mittel anzufordern. Es iſt die Frage aufgeworfen wor
den, warum die Bauunkernehmer nicht bauen. Die Ant
wort iſt nicht ſchwer Weil kein Geld da iſt! Alſo muß die
Stadt helfend eingreifen, um die Baukätigkeit zu beleben.
Wir haben auch die Pflicht, entſtehenden Behörden ent
gegenzukommen, da ſie ſonſt wieder verlegt werden. Red
ner bat dringend, den Magiſtratsankrägen zuzuſtimmen.

Stadtv. Mahlo bezweifelte, daß Beamte z. B. nach
Corbetha verſetzt werden. Man müſſe doch auch die Schul
verhältniſſe hierbei in Berückſichtigung ziehen. Den Ver
ſuch bei der Eiſenbahnbehörde ſollte man alſo ruhig unter
nehmen. Weiter hat die Stadt die Pflicht, Wohnungen
für Privatbeamte zu ſchaffen, da auch Ausſicht beſteht,
Induſtrie nach hier zu erhalten. Stadtv. Günther be
leuchtete mit Nachdruck die Gründe, wo her die Woh
nungsnot komme. Die Stadt ſei von einer Schuldnicht freizuſprechen. Die Umſatz ſteuer iſt geradezu
ein Hemmſchuh für jeden Bauunternehmer; er kann nicht
verkaufen. Die Straßengusbauko ſten ſind ſehr
och und haben mit bewirkt, die Bautätigkeit einzuſchrän
en. Weiter die verſchärfte Baupolizeiordnung, die viele

Härten enthalte. Redner empfahl, bei Erteilung von
Baukonſenzen möglichſt weit entgegen zu kommen, da
bisher den Bauunternehmern mehr oder weniger Schwie
rigkeiten gemacht worden ſind. Stadtv. Vorſteher Bothe
bemerkte zur Aufklärung, bei den Abmachungen des
Magiſtrats mit den Bauunternehmern handle es ſich doch

nur um Grundzüge, und nicht um bindende Vereinbarun
gen. Auch wollke er den Begriff mittlere und größere
Wohnungen näher erläutert wiſſen. Aus Zweckmäßigkeits
gründen empfahl er ferner, zunächſt die größeren Woh
nüngen auszuſchalten. Unter mittkeren Wohnungen ver
ſtand Redner ſolche zum Mietpreiſe von 400 bis 500 Mk.

evwilligung einer Beihilſe zu d

am Boden.

See n m
Stadtrat Thiele betonte, es handle ſich bei dieſe

Anträgen nur Um die prinzipielle Frage, ob die Stadt
verordneten zuſtimmen, daß die Beleihungsgrenze auch
auf 100 Proz. des Bauwertes ausgedehnt wird. Die Ver
handlungen mit den Bauunternehmern ſollten nur eine
Unterlage ſchaffen, in jedem einzelnen Falle hat der
Wohnungs Ausſchuß und der Magiſtrat zu entſcheiden.

Stadtv. Schröder wollte ebenfalls den Mietpreis
der mittleren Wohnungen auf 450 bis 600 Mk. feſtgeſetzt
wiſſen und ſtellte einen dahingehenden Antrag. Stadtv.
Vorſteher Bothe faßte die Ausführungen des Stadtrats
Thiele dahin auf, daß jede Beleihung von den Stadtver
ordneten zu genehmigen ſei. Städtragt Thiele er
widerte, dies ſei Sache des Magiſtrats, nur die Feſtſetzung
des Kredits im allgemeinen bedürfe der Genehmigung
ſeitens der Stadtverordneten. Zu dieſer Frage ſprachen
noch mehrere Stadtverordnete; man einigte ſich dahin,
die Beleihung hat der Magiſtrat zu genehmigen und der
Verſammlung iſt in geheimer Sitzung hiervon Mitteilung
zu machen. Hiergegen wandten ſich die Stadtverordneten
Ruprecht und Frauenheim, da die Beleihung
Vertrauensſache ſei und auch die Befugniſſe des Woh
nungs- Ausſchuſſes beſchränke. Gegen die Feſtlegung der
Mietpreiſe ſprach noch Stadtv. Günther man ſolle den
Baunternehmern damit nicht die Hände binden. Für und
gegen dieſen Antrag traten die Stadtv. Eichardt,
chenke, Teichmann, Vollrath und Werneke

ein. Ein Schlußantrag des Stadtv. Mahlo machte der
weiteren Ausſprache ein Ende

Die Stadtverordneten genehmigten die
Beſchlüſſe des Magiſtrats mit großer
Mehrheit; nur 4 Stimmen waren dagegen
Die Anträge guf Feſlegung der Miet-preiſe wurden abgelehnt.

2. Der Verpachtung der Schönefeld' ſchen Scheune an
der Weißenfeſer Straße ſtimmte die Verſammlung zu.
Pächter iſt der Mechanikermeiſter En gel. Der, Pacht-

beträgt 200 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Witten
e e P.3. Verlängerung der Kanaliſationsanlage im Roten

Feldweg. Berichterſtatter Stadtv. Mahlo. Der Bau
und Spärverein beabſichtigt dort mehrere Wohnhäuſer zu
errichten. Die Länge der Kanaliſation beträgt 46 Meter,
der Koſtenanſchlag ſchließt mit 1450 Mk. ab. Die Ge
nehmigung wurde erteilt.

Erhöhung der für die Unterhaltung und Beauf
ſichtigung des ſtädtiſchen Freibades zu zahlenden Ent
ſchädigung. Berichterſtatter Stadtv. Kohl. Jn einer
Eingabe hat der Badeanſtaltsbeſizer Stern berg ge
beten, die Entſchädigung von 700 Mk. auf 1000 Mk. zu
erhöhen. Die Kommiſſion empfahl Feſtſeßüng der Ent
ſchädigung guf 800 Mk. Stadtv. Voll rath beantragte
dagegen Erhöhung auf 900 Mk. Der Antrag der Kom
miſſion wurde angenommen.

Koſten des Heimat

300 Mk. gewährt.
6. überweiſung eines Raumes zur Unterbringung

eines Krankenwagens pp. an die Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom „Roten Kreuz. Berichterſtatter
Stadtv. Rüſgow Der Genoſſenſchaft ſoll ein Raum im
Grundſtück Mühlſtraße 1 zur Verfügung geſtellt werden.
Die Koſten zur Herrichtung bekragen 200 Mk. Die Stadt
verordneten ſtimmen zu.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen der öffentlichen Sißung 9 Uhr.

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an,

Gerichtsver handlungen
Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Reviſion

des Fürſorgezöglings Ernſt Tetlaff, der vom Kölner
Schwurgericht wegen Mordes und ſchweren Raubes zum
Tode verurteilt worden war. Er hatte am 25. No
vember 1913 in Köln die Witwe Wiesdorf erſchoſſen und
ihr 20 Mark geraubt.

VBertagung im Prozeß wegen Beleidigung des
Vorſitzenden der preußiſchen Remontekommiſſion. Der
Prozeß gegen die drei Redakteure des „Vorwärts“ wegen Be
leidigung der oſtpreußiſchen Remontekommiſſion bezw. des
Majors von Rungſtett, der ſeit Donnerstag die 4. Strafkammer
des Landgerichts Berlin I beſchäftigt, wurde auf unbeſtimmte
Zeit vertagt, da der als Zeuge geladene Oberſtleutnant Knack
krankheitshalber weder an Gerichtsſtelle erſcheinen kann noch in
abſehbarer Zeit in ſeiner Wohnung vernehmungsfähig iſt.

L Unter der Anklage des Vatermordes. Vor dem
Schwurgerichte in München fand ein Prozeß gegen den 25
jährigen Bäckermeiſtersſohn Simeth aus Perchting wegen
Vatermordes ſtatt. Jm November 1913 wurde der ver
witwete Bäckermeiſter Simeth tot aufgefunden. Die Leiche lag

Ein ſtarker Strick, der an der Decke um einen
Balken geſchlungen war, umgab den Hals der Leiche. Der
Verdacht fiel ſogleich auf den Sohn, der mit ſeinem Vater in
Unfrieden lebte. Jn der Verhandlung beſtritt der Angeklagte
entſchieden die Tat. Die Geſchworenen bejahten nur die Frage
auf Totſchlag, worauf Simeth zu lebenslänglicher 3ucht
hausſtrafe verurteilt wurde.

Zum Tode verurteilt. Der Bergarbeiter Ludwig, der
in der Pfalz umhergeſtreift war und in Speyer auf zwei Schutz
leute geſchoſſen hatte, wurde am 24. April vom Gendarm Kiß
ling verhaftet. Dabei ſetzte er ſich zur Wehr und erſchoß den
Gendarm. Das Schwurgericht 3weibrücken verurteilte
ihn wegen Mordes zum Tode.

Freiſpruch im Berliner GendarmenBeſtechungsprozeß.
Jn dem Beſtechungsprozeß gegen die drei Gendarmenvor

dem Oberkriegsgericht Berlin wurden die Angeklagten frei
geſprochen Der Verhandlungsführer bemerkte in der Urteils
begründung, das Kriegsgericht ſei der Anſicht, daß wohl ſtarke
Verdachtsgründe vorlägen, die Schuld aber nicht hinreichend
nachgewieſen werden könne. Der Freiſpruch wird für viele
doch überraſchend gekommen ſein. Man erinnert ſich vielleicht
noch der erſten Verhandlung, in der die Gendarmeriewachtmeiſter
Haneberg und Suchland für ſchuldig befunden worden
waren. Haneberg wurde zu 1 Jahr 6 Monaten und Suchland
zu Jahr Gefängnis verurtrilt. Das Gericht hatte als erwieſen



angenommen, daß Haneberg und Suchland von einer Reihe von
Buchmachern auf den Rennbahnen von Karlshorſt, Hoppegarten
und Weißenſee Geldgeſchenke angenommen haben und daß ſie
dieſe Buchmacher als Aquivalent für die Geldgeſchenke ihr Buch
machergewerbe unbehindert ausüben ließen, während ſie andere
Buchmacher, die ihnen keine Geldgeſchenke gemacht hatten, in
zahlreichen Jällen feſtnahmen und zur Anzeige brachten. Der
dritte Angeklagte Erxleben war wegen Mangels an Beweiſen
freigeſprochen worden. Der Vertreter der Anklage hatte ſogar
Zuchthausſtrafen beantragt. Wenn nun in der Berufungsinſtanz
die Angeklagten ein freiſprechendes Urteil erzielt haben, ſo iſt
dies rein menſchlich für ſie, die ſämtlich ausgezeichnete Jüh
rungszeugniſſe beſaßen, erfreulich, objektiv dagegen haben beide
Verhandlungen doch ergeben, daß tatſächliche Mißſtände vor
handen waren und Dinge vorgekommen ſind, die mit der Ehre
eines preußiſchen Beamten unvereinbar ſind. Da infolge der
Prozeſſe die Uberwachnng der Rennbahnen jetzt geregelt worden
iſt, daß ſich derartige Beſtechungsverſuche nicht mehr wiederholen
können, ſo haben die Prozeſſe wenigſtens die Jolgen eines
reinigenden Gewitters gehabt. Und das iſt immer erfreulich.

Vermischtes.

Alter von 1 bis 10 Jahren in glücklichſter Harmonie und
in guten pekuniären Verhältniſſen. Am Donnerstag nahm
Frau Schmidt mit ihrem zehnjährigen Sohne an einem
Schulausflug teil, der nach Fürſtenberg in Mecklen
burg führte, während das einjährige Kind zu Nachbars-
leuten gegeben wurde. Jn Abweſenheit dieſer Familien
mitglieder hat nun Schmidt anſcheinend in einem plötz
lichen Wahnſinnsanfall den ſiebenjährigen Sohn Walter
und die ſechszährige Tochter Hedwig und dann ſich ſelbſt
erhängt. Als abends gegen 7 Uhr Frau Schmidt mit
ihrem Sohne vom Ausflug heimkehrte, fand ſie ihren
Gatten und die beiden Kinder tot auf.

Drei Menſchen durch einen Marineoffizier gerettet.
Bei Danzig kenterte infolge des Wellenſchlages eines vor
überfahrenden Dampfers auf der Mottlau ein von drei
Knaben beſetztes Boot. Ein Knabe verſank ſofort in den
Fluten, während ſich die beiden anderen an dem umge
ſtürzten Fahrzeug feſthielten. Oberleutnant z. S. Graf
von Luckner vom Kanonenboot „Panther“ kam zu
fällig vorüber und ſtürzte ſich, als er das Anglück bemerkte,
ſofort in den Strom. Es gelang ihm mit vieler Mühe
zuerſt den verſunkenen Knaben und dann die beiden an
deren Kinder ans Land zu bringen. Graf v. Luckner iſt
bereits Jnhaber der Rettungsmedaille am Bande, da er
ſchon fünf e das Leben gerettet hat. Alſo acht
Menſchen verdanken der Entſchloſſenheit des Marineoffi
ziers ihr Leben.

Unterſchlagung eines franzöſiſchen Fliegeroffiziers.
Wie aus Verſailles gemeldet wird, hat der Militärflieger
Hauptmann Forges, der Leiter eines Flugzeugparkes
in Buc war, nach Veruntreuung von etwa 11000 Mark
und mit Hinterlaſſung von Schulden im Betrage von
40 000 Mark die Flucht ergriffen

Der Streik der Berliner Autodroſchkenchauffeure hat
nun doch größeren Amfang angenommen. 3000
Chauffenre, die die neuen Verträge nicht unter
zeichnen wollen, ſind in den Ausſtand getreten.

ſehr G
gefährliche Erkrankungen herbei zu vermietenas, verſchl. Korridor zum J Okt.

Burgſtr. 13.

Vekannt e Ekine lleine Sinbe iſt i n eheDurch e e e nrehfen S e begeben Kaheret Guterhaltene Rühmaſchine Salgineche friſche Rind

Be Amen Johannisſtr. 16. zu verkaufen Helgrube 7. t n B(hen, e W 8AepfelnZuſtande, werden alljährlich Wohnung, S Ein Abort und Ia M gut n ſt urſt,

e e e e zu verkanfen Roſental 8.

Sechs Mann eines ruſſiſchen Huſarenregiments er
trunken. Jn der Nähe von Riga ertranken beim Durch
ſchwimmen der Düng auf ungeſattelten Pferden ſechs
Mann des dort im Lager befindlichen Jrkutsker
Huſarenregiments. Die Sache dürfte für den
Kommandeur des Regiments noch ernſte n haben.
Der Offizier feierte nämlich auf einer kleinen en le
ein Picknick. Die luſtige Geſellſchaft ſah am anderen Ufer
Huſaren mit Pferdeputzen beſchäftigt. Jm Ubermut ließ
der Rittmeiſter das Signal abgeben: „Jn voller Karriere
zu mir!“ Vierzig Huſaren auf ungeſattelten Pferden
kamen dem Kommando nach. Plötzlich ertönte das Kom
mando: „Jn Karriere zurück!“ Die Pferde wurden un
ruhig, ſchlugen um ſich, und es entſtand ein Wirrwarr,
wobei ſechs Mann in der ſtarken Strömung ertranken
an elf andere beinahe gleichfalls das Leben eingebüßt

ätten.
Choleraſälle in Südrußland. In drei am BugFluß

liegenden Dörfern des Gouvernements Podolsk iſt die
Cholera ausgebrochen. Jm Laufe eines Tages ſind neun
zehn Erkrankungen feſtgeſtellt worden, von denen fünf töd
lich verlaufen ſind.

Keklamerert,
Lernen ſoll der Menſch

an dem, was er erlebt. Wer im vorigen Sommer
während der großen Ferien die troſtloſe Regenzeit mit

gemacht hat, wer frierend in der Sommerfriſche ſaß und
W ſeinen Schnupfen pflegte, der wird auch die Nutza anwendung ziehen, daß man für alle Fälle ſich vor ehen

und zum Reiſegepäck auch ein paar Schachteln Jays
W ächter Sodener man achte auf den Namen Fay!

legen ſoll. JFays Sodener koſten 85 Pfg. die Schächtel
und ſind überall zu haben.

Jugendliche

r

(14—16 Jahre)Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30

geführt. Das Publikum wird 6 h t H e e werden angenommennie de nete Etage Gotkhardtſtr. GeorkudtHeuwender Fueche Pölkelmochen I. 72 f. Bunthapfer- Fabrik.
Obſtes dringend gewarte iſt um I. Oktober zu vermieten. hat zu verkaufen J Tauerkohl öit v
d nahe an Wohnung, atuben e Kamm, h an Butter Gentra- Ranle e hrlinge e e e e e engere n denn eSee e en en en Sbecalenkerg e &t Hanerwaten, Gnter henen e eine e ten r

aller rt gewarnt.
Merſeburg den 17. Juni 1914

Die Polizei Perwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erde,

Manrer- und Zimmerarbeiten zur
Herſtellung des Abortgebändes für

nehmer vergeben w
Die VerdingungsUnterlagen

liegen im Baubüureau der Bau
deputation gus und können da
ſelbſt gegen Zahlung von 0,50 Mk.
entnommen werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum
Dienstag d. 80. d. M. mittags 12 Uhr
der unterzeichneten Deputatton
einzureichen in deren Situngs
zimmer zu dieſer Zeit die Gröff
nung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch-
tigten erfolgen wird.

Die Entſcheidung über den
Zuſchlag erfolgt beſtimmt inner
halb 14 Tagen

Verſpätet eingeggngene und
ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſtchtigt.

Die Auswahl unker den Be
werberm oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 23. Juni 1914.
Die Baudeputation.

Dehne.

2 gr. Familienwohnungen!
2. Etage. Zimmer, Küche Bad
nebſt Zubehör, desgl. ſchöne
Manſardenwohnung mit 4 Zim.
ſofort zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Beſichtigung jederzeit
geſtattet.

Neubau Gutenbergſtr. 16.

Marlt 6
iſt die 2. Et. ſofort zu vermieten,

Herrſch. Wohnung
ür 1. Oktober zu vermietent Marienſtr. 1.
Freundl. Wohnung
250 Mk, 1. Juli zu vermieten

Gartenſtr. 15.

A kleine Familien Wohnung
(EStube, 2 Kammern ſowie l Stall)
zit vermieten Sgalfir. 6.
Wohnung zu vermieten

Lamm ſind zu verkaufen

Hastenmachtytuhl

zu verkaufen Poſtſtr. 6, I
Herrſchaftliche Wohnung

Zimmer, Küche nebſt Neben-
gelaß zum 1. Juli oder ſpäter zu

amſtraße 3. 5 leſfern ung ein RKupternessei Zandablage,

2. Etage e 8. wale
zu verkaufen Bahnhoftr. 3,
Ein Läuſerſchwein

zu verkaufen Leipziger Str. 76
Drei Zwerg RehPinſcher
(edle Abſtammung) zu verkaufen
F. Krauſe, Unter Altenburg 57

Junge Forterrlerrüden

i N.

re Burgſtr. 7, Palmbaum)
2. Etage

an ruhige Leute zum 1. 10. 14.
zu vermieten. Zu erfragen

Marienſtr. p. r.
Herrſchaftl. Wohnung

Zur Ernte
1 Hobelhank, 1 Handwagen, gerbentinder

E. Vuchdruckerei, M
ferner ein ſolcher mit zeichneriſcher
Beanlagung für meine

W ithogravhie

Für e Stenographie
Schreibmaſchine

ſuche baldigſt

in beſſerem Hauſe (1. Et.), be
ſtehend aus heizbaren Räumen
und reichl. Zubehör, guf Wunſch
mit Garken, ver 1. Okt. zu verm.
Off. unt. O B an die Exp. d. Bl
Wohnung bis 800 Mk.

1. Okt. bezieh
bar ſofort zu mieten geſucht.
Näheres zu erfragen bei

Ernſt Malpricht, Seffnerſtr.
Anſtändige Leute ſuchen zum

Juli oder ſpäter Wohnung im
Preiſe von 50—55 Tr. Offerten
unter K W an die Exped. d. Bl.

ſchöne Tiere, verkauft F
Kleiſtſtr. 4, part. I.

Schweres
Arbeits-
Pferd
bis 6 Jahre alt) zu verkaufen

Gebr. Seibicke.
Hoderne Iranmieldnen h e

abzugeben

empfehle Kopfkränze und Spangen
in jeder Ausführung ſowie alle

andere Vinderei zu
m billigſten Preiſen.
W. Artus, Handelsgörtwer,

Elobicauer Straße 56

Flüulein mer

jungen Mann.
Schriftliche Offerten erbittet

Arthur Kornachkor,

Beamtenwitwe (1 Kind) ſucht
per 1. 10. W ſaubere, geſunde
Wohnung mit Horridorverſchluß
mögl. Domviertel. Preis b. 260 e.
W. Off. unt. Wohnung a. d. Exped.

Aeltere anſtänd. Leute ſuchen
Zzutn 1. 10 1914 Wohnung v. St.

Preisliſten umſ n u. g. Steinebach Mühlhauſen 175 1 29. Zur

bodenmäntel für Damen er gatearbett
offen und oben geſchloſſen zu
tragen, doppelt imprägniert.

Frz. Hildebrandt, Brgett. 5,

Suche zum 1. guli ein5 J erdentgesReise -üdchen
Frau Lofs, Burgrtrabe 7, II.

h h h
od. 2 Kam., K. u. Zub. Off. erb.unter Z 400 an die Exp. Bl. n

p KartoſſelLaden kuchen.Am Neumarktstor 1 iſt zu ver Anerkannt
mieten u. 1. Oktober zu beziehen. v I ichWittenbecher and.9000 M Zwieback
zur erſten Stelle auszuleihen, Off.
unter A B 20 an die Exp. d Bl

18 000 Mark
zum 1. Juli auf 1. Ackerhypothek
zu verleihen! Offerten unterA B S an die Exped. d. Bl.
Kinderwagen

verkaufen

Ein Rieſen Poſten

I friſcher
im Gaſthof

Von Dienstag den 28. d. M.
ab ſtehen wieder friſchmilchende

Kühe mit den Külbern

dabei zwei ganz ſchwere

preiswert zum Verkauf.
Hochachtungsvoll

Robert Amling.

Arbeits Rädchen
ſucht

PeitſchenfabrikWeißen ne 18.

S Aelteres Mädchen oder
alleinſtehende Frau lwartung ſofort geſucht a Auſ-

Lauchſtedter Str. 46.

Kine Auſwartung

e Zug he,

Hahn„Goldener

Unter- Altenburg 50.

Kinderwagen
zit verkaufen Sand 15, 1. Et.

Gurken
eingetroffen angenommen

G Weißen Sdurch Maurer- Arbeit

wird ſofort geſucht.in der Grues r erfragen

Aufwartungwird
Dr. Ritterſtr. 20.

S Hut erhaltener Kinder
wagen billig zu verkaufen

Krautſtr. 15, part.
W Stück 12 und 18 Pfg. S üchen Wirt T

Wo? ſagt die Exped d.

geſucht An der Geiſel 2.
Aufwarfung

S Faſt neues Fahrrad1 Luftbüchſe und 1 giege mit
Butler Central Halle.

und 1. Juli zu
beziehen Roßmarkt 2. Lauchſtedter Str. 26. Paul Wucherer, Georgſtr. 8.

z m DammFinen LBäckergeſellen Ressingrapsol e
ſtellt am 29. Juni ein loren. Gegen eng

Straße 72.geben Weißenſelſer
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